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Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 21. Oktober d. J. den außerordentlichen Ge⸗ 
ſandten und bevollmächtigten Miniſter am königlich Niederländi⸗ 
ſchen Hofe, Anton Freiherrn v. Doblhoff, über ſein Anſuchen 
von dieſen Poſten in Gnaden zu entheben und demſelben bei die⸗ 
fen. Anlaffe das Kommandeurkreuz des kaiſerlichen Leopold⸗Or⸗ 
dens huldreichſt zu verleihen geruht. l 

Sk. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
schließung vom 2. November l. J. dem Stathaltereirathe und 
Zalaer Komitatsvorſtande, Ludwig v. Bogyay, in Anerkennung 
feines verbienftlichen Wirkens den Orden der eiſernen Krone drit⸗ 
ter Klaſſe, turfrei allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Die Miniſter des Innern und der Juſtiz haben den Stubl⸗ 
richter, Emerich v. Komäromy, zum Beiſitzer und Referenten 
bei dem Urbarialgerichte erſter Inſtanz zu Balaſſa-Gyarmath 
ernannt. 


Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat den k. * Ober⸗ 
Landesgerichtsrath, Joſeph Edlen v. Schulheim zum Vicepräſes 
der judiziellen Staatsprüfungs⸗Kommiſſion in Wien ernannt. 


Der Juſtizminiſter hat die proviſoriſchen Gerichts⸗Adjunkten, 
Alexander Selley, Franz Kilary und Alexius Félegyhazy, 
zu definitiven; dann den Auskultanten, Adalbert v. Zoltan und 
den Konzepts⸗Diurniſten, Ladislaus Gellért, zu proviſoriſchen 
Gerichts Adjunkten bei den Gerichtshöfen des Großwardeiner 
Ober⸗Landesgerichtsſprengels ernannt. 

Der Juftiamin ier hat eine bei dem Landesgerichte zu Peſth 
erledigte proviſoriſche Hilfsämter⸗Direktions-Adjunktenſtelle dem 
Offizialen bei dem Komitatsgerichte in Szeged in, Franz Miller, 
verliehen. 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 19. November. 1 
Die Note des „Moniteur“ über die franzöſiſch⸗ 
ſpaniſche Expedition gegen Cochinchin g lautet: 
„Frankreich hat feit Anfang dieſes Jahrhunderts vergr⸗ 
bens geſucht, mit Cochinchina wieder Verbindungen 
anzuknüpfen. Die unerbittliche Strenge, womit unſere 
Miſſionare unabläſſig behandelt wurden, führten unſere 
Kriegsſchiffe häufig an die Geſtade des anamitiſchen 
Königreiches; doch hatten die Bemühungen derſelben, 
um mit der cochinchineſiſchen Regierung in Ve bin⸗ 
dung zu treten und eine Milderung der gewohnten 
Grauſamkeit zu erlangen, nicht den mindeſten Erfolg. 
Im Jahre 1856 beauftragte die Regierung des Kai⸗ 
fers einen beſonderen Agenten, daß er nach Turo ge⸗ 
hen und einen neuen Verſuch machen ſolle, um die 
blinde Hartnäckigkeit des anamitiſchen Hofes zu beſie⸗ 
gen; dieſem Agenten wurde jedoch nicht einmal ge: 
ſtattet, an's Land zu kommen, und er wurde get 
thigt, ſich wieder zu entfernen, ohne daß es ihm ge⸗ 
lungen wäre, die Botſchaft, deren Ueberbringer er war, 
nach Hue gelangen zu laſſen. Dieſen Vorgange 
folgte eine neue Verfolgung gegen die Miſſſong e K 
noch heftiger als dic früheren war, und ein Bil 17 
Migr. Di z, wurde hingerichtet, nachdem er vorher 
die ſchauderhafteſten Folterqualen hatte erdulden mir 
fen, Die Regierung des Kaiſers konnte nicht 85 
ſtatten, daß ihre Eröffnungen mit ſolchem BR f 
verworfen, noch daß ihre Theilnahme Grund der SL 
folgung werde; eine Expedition wurde beſchloſſen. Di 
— — WENN ” * 
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Feuilleton. 


Die Seidenwürmerzucht in Galizien. 
Bon Joſef Bernowski, Magiſtratsrath in Krakau. 
Seit n bemerken wir in allen 

Zweigen n is der Kunſt, der In⸗ 

duſtrie und Handels einen raſchen Fortſchritt, ein er⸗ 

freuliches Aufblähen. Eine Erfindung erzeugt die ans 
der, und die Grängen, in welchen der Forſchungegeiſt 
des Menſchen eingeſchloſſen ſchien, dehnen ſich von Jahr 
zu Jahr, ja von Tag zu Tag immer weiter, ja in's 

Unendliche aus. Niemand kann heute ſagen: huc 

usque et non plus ultra. Was man vor zehn Jah⸗ 

ren für eine Hypotheſe bielt, iſt heute eine wirkliche 

Thatſache. g 
Das Gan race Wiſſens gleicht einem 

See. Eine noch ſo kleine Bewegung auf irgend einem 

Punkte deſſelben theilt ſich nach und nach der ganzen 

Oberfläche wit. k 

irgend einem Zweige des Wiſſens bat früher oder ſpä⸗ 

ter neue Entdeckungen oder Erfindungen in den ande⸗ 
ren Zweigen der Menſchenkultur zur Folge. Die Che⸗ 
mie, in früheren Jahrhunderten das Eigenthum nur 
weniger Abspten, wird heute das Gemeingut der 
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ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franco erbeten. 


ſpaniſche Regierung, welche eben ſolche Beſchwerden 
hatte, beeilte ſich, auf das Ziel der Expedition, deren 
Leitung dem Hrn. Vice⸗Admiral Rigault de Genouilly 
anvertraut wurde, mit hinzuarbeiten, indem ſie für 
dieſelbe ein Regiment von Manilla und zwei Kriegs⸗ 
ſchiffe zur Verfügung ſtellte. Der Bericht, den wir 
vorgeſtern veröffentlichten, meldet die erſten in der Bai 
von Turo durch die vereinten Fahnen Frankreichs und 
Spaniens erlangten Reſultate.“ 

Der „Conſtitutionnel“ greift heute eine vom „Uni⸗ 
vers geäußerte Idee auf. In Uebereinſtimmung mit 
dem erwähnten Blatte, das ſchon wiederholt Frankreich 
als das natürliche und rechtmäßige Haupt der latei⸗ 
niſchen Völkerfamilie proklamirt und neuerdings gefor⸗ 
dert hat, daß das erſtgeborene der romaniſchen Völker 
an die Spitze der letzteren trete und im Verein mit 
ihnen ihren Einfluß auf Aſien geltend mache, bezeich⸗ 
net der Conſtitutionnel in ſeinem heutigen Artikel über 
die franzöſiſch⸗ſpaniſche Expedition in Cochinchina es als 
wünſchenswerth, daß „die lateiniſche Race“ mit ver⸗ 
einten Kräften dort, im äußerſten Aſien, „im Namen 
des Rechts und einer Religion des Fortſchritts auf⸗ 
trete und den Edelmuth und die Unintereſſirtheit, die 
ſie auszeichnen bewährte.“ Letztere Wendung iſt gegen 
England gerichtet. Der Hauptzweck jenes Artikels iſt, 
den Widerſtand zu erklären, den man bei den herab⸗ 
gekommenen und verweichlichten Völkern Hinteraſiens 
nicht erwartet habe und den die gerechte, aber „gemä⸗ 
ßigte“ Agreſſion Frankreichs nicht verdiene. Die Er⸗ 
klärung findet der „Conſtitutionnel“ in dem Argwohn, 
den das gewaltſame Verfahren und Auftreten der Eng⸗ 
länder in Indien in den Völkern Aſiens gegen die 
andern europäiſchen Nationen erweckt habe und der 
ſie nun den „Edelmuth“ der Franzoſen völlig verken⸗ 
nen laſſe. Angeſichts der Moniteurnote über Cochinchina, 
die wie eine Entſchuldigung lautet, ſcheint es mit dem 
Vorgehen der „lateiniſchen Liga“ in Aſien nicht fo ernſt 
gemeint zu ſein. Der „Conſtitutionnel“ war lediglich 
auserſehen, wieder einmal eines der beliebten großen 
Worte in die öffentliche Discuſſion zu werfen. 

Das „Pays“ ſpricht ſich etwas gereizt über den 
von der Times beſprochenen Plan aus, wonach die 
Joniſchen Inſeln freigelaſſen werden, Corfu dagegen 
der Krone England bleiben ſolle. Es ſpricht ſich mit 
einer Beſorgniß über den Zuwachs aus, den Griechen⸗ 
land durch jene Inſeln erhalten würde, und bemerkt, 
daß eine Modification des Beſitzſtandes auf den Jo⸗ 
niſchen Inſeln ohne die Zuſtimmung der Großmächte 
nicht ſtattfinden dürfe; es überſieht jedoch dabei, daß 
auch die „Times“ dieſe Angelegenheit als den Gegen⸗ 
ſtand eines gemeinſamen Arrangements bezeichnet hat. 

Der „Moniteur“ vom 16. d. veröffentlicht einen 
Bericht des Prinzen Napoleon, in welchem der Vor⸗ 
ſchlag gemacht wird, Iſraeliten zu Mitgliedern des 
Generalrathes von Algerien zu ernennen, um durch 
einen öffentlichen Act zu beurkunden, daß die Gleich⸗ 
berechtigung der Glaubensbekenntniſſe eine vollſtändige 
vor dem Geſetze ſei. Dem Berichte ſchließt ſich ein 
dem Inhalte deſſelben entſprechendes Derret an. 

ie franzöſiſchen Blätter ſchreien Zeter darüber, 
daß auf Befehl des Königs von Neapel die Güter 


Menſchheit. Durch fie werden wir gegenwärtig in den 
Stand geſetzt, in die geheime Werkſtätte der Natur 
einen Blick zu werfen, der dem früheren Menſchenge⸗ 
ſchlechte feſt verſchloſſen war. Vor Allem wird in der 
Folge der Zeit die Chemie auf die Landwirthſchaft 
einen weſentlichen Einfluß üben. * 
„Die Landwirthſchaft, dieſe Grundfeſte eines jeden 
civiliſirten Staates, dieſe einzige unverſiegbare Quelle 
des Nationalwohlſtandes überhaupt und des Reichthums 
des Einzelnen insbeſondere, machte in den letzten De- 
zennien ſehr erfreuliche Fortſchritte; allein wan muß 
leider geſtehen, daß mit Hinblick auf die anderen Zweige 
des menſchlichen Wiſſens dieſelbe noch ſehr weit von 
jener Stufe entfernt iſt, auf der ſie heutzutag billiger 
Weiſe ſtehen ſollte. Vieles iſt zwar in derſelben ge⸗ 
(han worden; allein ſehr Vieles bleibt noch zu thun 
übrig. Der Grund, warum die Landwirthſchaft noch 
nicht auf jener Stufe ſteht, auf welcher fie ſtehen 
ſollte, liegt zum Theil in der Verfaſſung der Volks⸗ 
ſchulen. Wir haben Schulen, in welchen der junge 
Mann eine allgemeine Bildung erhält, wir haben aber 
auch ſolche Schulen, worin der Jüngling zu einem be⸗ 
immten Gliede der menſchlichen Geſellſchaft herange⸗ 
bildet wird. Eine wahre Volksſchule ſoll dem Men- 
ſchen Beides gewähren, wenngleich nicht in jenem ho⸗ 
hen Grade, als man es in der Idee beanſprucht; ſie 
ſoll ihm Das bieten, was ihm in der Eigenſchaft als 
Menſch und in der Eigenſchaſt als Landwirth unbe: 


der politiſchen Sträflinge verſchiedener Kategorien con⸗ 
unächſt, ſchreibt ein Pariſer 
„muß noch aus zuver⸗ 

fahren werden, ob und in 
welchem Maße die Nati eine gegründete iſt. Höͤchſt 
wahrſcheinlich werden von der Maßregel — wenn's 
hoch kommt — nur Hi ik Pe ſonen getroffen 


ſiscirt worden ſeien. 
Correſpondent der N. Pr. 
läſſigen Mittheilungen 


werden. Uebrigens exiſtirt die 


reich Neapel nicht; ab 


Dingen Schaden zugefügt haben, zu einer Entſchädi⸗ 


gung für die betreffenden Perſonen und Gemeinden 
Sie haben gleichſam die Kriegs⸗ 


verurtheilt werden. 
koſten zu zahlen, aber nicht an den Staat, ſondern 
an die Privaten und Gemeinden, die unter ihren Auf⸗ 
ſtands⸗Verſuchen gelitten hatten. In dieſer Weiſe 
wurde auch ven uns die Nachricht mitgetheilt. 

Das Kabinet von Madrid hat ſeinen diplomati⸗ 
ſchen Agenten die Inſtuctionen mitgetheilt, die es dem 
Konſul in Tanger zugeſchickt hatte. Danach ſoll des 
ſpaniſche Geſchwader an den Küſten von Marocco die 
Reclamationen des Cabinets unterſtützen, allenfalls auch 
mit Gewalt gegen die Piraterien ſich Genugthuung 
verſchaffen, wegen der förmlichen Kriegserklärung aber 
erſt die Entſcheidung des Kabinets abwarten, die von 
dem Ausfall der in Tanger eröffneten Verhandlungen 
abhängen wird. 5 

Zur Marienthaler Angelegenheſt ſchreibt 
man dem „Mainzer⸗Journ.“ der Biſchof von Limburg 
ſei ſeitens der herzoglich naſſauiſchen Regierung 
benachrichtigt worden, daß der Aufenthalt derjenigen 
Prieſter in Marienthal, denen früher das Verwellen 
und Wirken daſelbſt verweigert geweſen, bis auf Wei⸗ 
teres nicht mehr beanſtandet werden ſolle. Dieſes Zu⸗ 
geſtändniß ſei jedoch an allerlei Bedingungen geknüpft, 
die zu überwinden dem Biſchof wohl auch noch gelin⸗ 
gen werde. 

Die Mortara⸗ Angelegenheit hat in Pie mont einen 
Pendant erhalten. Diesmal wird die Theilnahme nicht 
für einen unmündigen iſraelitiſchen Knaben in Anſpruch 
genommen, ſondern für eine kranke Nonne, die in ei⸗ 
nem Augenblicke der Troſtloſigkeit Troſt in den ftillen 
Kloſtermauern zu finden glaubte, die ſich nun aber 


nach der Welt zurückſehnt und in ihrem Sehnen er⸗ 
krankt. Ein Ausſpruch geſchickter Aerzte, welche die 
Eltern der Nonne zu ihrem kranken Kinde geſandt 
hatten, giebt die Schweſter für verloren, wenn dieſelbe 


nicht alsbald wieder ihrer Familie und der Geſellſchaft 
zurückgegeben würde. Die Eltern baten um dieſe Gunſt; 
allein der Biſchof widerſetzte ſich und antwortete: „Das 
Band, das ſie bindet, iſt unauflöslich; ſie wußte, daß 
ihr Leben ein Leben der Selbſtverläugnung fein werde, 
ſein mußte; ſie leidet, allein dafür giebt es keine Hilfe. 
Ihr Leiden wird dauern, bis es dem Allerhöchſten ge⸗ 
fallen wird, fie dahin zu rufen, wo jeder Schmerz ein 
Ende hat.“ Die Eltern wandten ſich nun nach Rom, 
von wo, wie ſie wußte, in ähnlichen Fällen die Secu⸗ 
lariſation erfolgt war. Ein Cardinal nahm ſich der 
Sache an, und ſchon hatten die Eltern die Zuſicherung, 


daß bald der Spruch erfolge, welcher die Tochter aus 


e Confiscation im König⸗ 
es iſt Brauch, daß die Per⸗ 
ſonen, welche ſich der Störung der öffentlichen Ord⸗ 
nung ſchuldig gemacht und dadurch den öffentlichen 
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dem Kloſter entlaſſen werde, als in Rom eine Eingabe 
des Biſchofs anlangte, worin im Widerſpruch mit den 
ärztlichen Gutachten derſelbe die Verſicherung gab, daß 
der Geſundheitszuſtand der betreffenden Schweſter ganz 
normal ſei. Darauf folgte ein abſchlägiger Beſcheid. 
Soweit die Thatſachen, wie ſie ein Turiner Corr. der 
„N. P..“ erzählt. Die Eltern haben ſich nun an die 
weltlichen Behörden gewandt und, ſind die Anſichten 
der halbofficiellen „Opinione“ die der Regierung, ſo 
beanſprucht der Staat das Recht, hier einzuſchreiten. 
Bis jetzt iſt noch nicht bekannt, ob die Regierung wirk⸗ 
lich eingeſchritten iſt oder nicht. 

Die große Reform, deren Anbahnung gegenwärtig 
ganz Rußland beſchäftigt und deren Entwicklung 
die ganze civilifirte Welt mit geſpannter Aufmerkſam⸗ 
keit verfolgt, die Verbeſſerung der Lage der Leibeige⸗ 
nen, ſoll, den „Hamb. Nachrichten“ zufolge, auch auf 
diejenigen leibeigenen Bauern ausgedehnt werden, 
auf den unter der Verwaltung des Finanzminiſteriums 
ſtehenden Fabriken leben. Aus der Mitte der Fabrik⸗ 
befiger werden durch freie Wahl drei Comite's gebil⸗ 
det werden, in wel ben je ein vom Finanzminiſter er⸗ 
nanntes Mitglied Sitz und Stimme haben ſoll. Bei 
ihren Berathungen haben die Comité's die bekannten, 
in den kaiſerlichen Reſeripten an die Gouvernements⸗ 
Chefs ausgeſprochenen Grundſätze im Auge zu behal⸗ 


ten, ſo wie ſich nach dem betreffenden Programm zu 


richten. Auch diefe Comits's müſſen in längſtens fi 
Monaten nach ihrer Eröffnung ihre Arbeiten vollen 
det haben. 

Die ſpaniſchen Journale bringen Na 
Mexico bis zum 30. September, die traurig 
lauten. Nach der „Correſpondancia autografa“ in 
Madrid haben ſich Männer, die zur exaltirteſten rebos 
lutionären Partei gehören, den gröbſten Exceſſen über⸗ 
laſſen. Sie hätten nicht blos ſpaniſche Unterthanen 
mißhandelt und ihnen ihr Geld abgenommen, ſondern 
auch eben ſo gut Individuen, die anderen Nationen 
angehörten. Die engliſche Flagge ſei in dem engli⸗ 
ſchen Haufe und unter den Augen des engliſchen Con⸗ 
ſuls inſultirt worden. Einige Franzoſen, die ſich ins 
franzöſiſche Conſulat geflüchtet hatten, wären aus dem⸗ 
ſelben herausgeriſſen worden. Der preußiſche, der ol⸗ 
denburgiſche und der mecklenburgiſche Geſandte ſeien 
mißhandelt worden. Dieſe Wüthenden hätten ſich den 
Umſtand zu Nutze gemacht, daß ein Theil der Mann⸗ 
ſchaft der ſpaniſchen Schiffe in Tampico erkrankt ge⸗ 
weſen ſei und daher nicht habe einſchreiten können. — 
Die Kriegsfahrzeuge, welche zu Tampico vereinigt wur⸗ 
den, ſind, der „Eſpana“ zufolge, fünf an der Zahl, 
darunter 2 Dampfer von geringem Tiefgange, um ſich 
dem Ufer nähern zu können, und die Fregatte „ 
renguela“. Nach Vera Cruz gehen 7 Schiffe, die 
zu Sacrificios in der Nähe dieſes Hafens verſamm 
Unter dieſen Fahrzeugen ſind drei Fregatten. 

Laut Nachrichten aus Konſtantinopel vom 
5. d. iſt Mahmud Paſcha an die Stelle Namik 
Paſcha's, welcher die Chriſten ſo ſchlecht gegen die 
Wuth der fanatiſchen Muſelmänner zu ſchützen wußte, 
zum Gouverneur von Dſchedda ernannt worden 

Zufolge neueren Nachrichten aus Hinteraſien iſt die 


ten aus 


— ——— . — — 
dingt nothwendig iſt. Die Volksſchule ſoll für den auszudehnen und ſomit ſtets die Quellen ſeines Ein⸗ 


jungen Bauernſohn gleichfalls ein Brodſtudium ſein, 
wie es für den künftigen Staatsmann die juriſtiſche, 
für den Arzt die mediciniſche, für den Techniker die 
techniſche, und für den Kaufmann die merkantiliſche 
Schule iſt. So lange die Volksſchule dieſer Anforde⸗ 
rung nicht entſpricht, ſo lange die Grundlehren der ra⸗ 
ionellen Landwirthſchaft dem künftigen Landwirth in 


derſelben nicht beigebracht werden, in ſo lange it auch 


eine allgemeine Hebung der Landwirthſchaft nicht zu 
denken. Die Ackerbauſchulen, die Landwirthſchafts⸗Ge⸗ 
ſellſchaften, die landwirthſchaftlichen Schriften tragen 
zur Hebung der Landwirthſchaft Vieles bei; allein ihr 
Wirkungskreis iſt ſehr beſchränkt, weil er die große 
Maſſe der Landwirthe nicht berührt. 

Die Aufgabe des rationellen Landwirthes beſteht 
nicht blos darin, die Brodfrüchte aus dem Grund und 
Boden zu gewinnen un einige Hausthiere zu erziehen, 
ſondern darin, alle Producke der Natur ſo viel a 
möglich für die Menſchen nutzbar zu machen. Der 
Zweck der rationellen Landwirthſchaft liegt darin, durch 
den Betrieb derſelben, als 
Behufe verwendete Kapital am vortheilhafteſten zu be⸗ 
nutzen. Jeder Landwirth ſoll unabläſſig dahin ſtreben, alle 
Quellen, welche in das Bereich der Landwirt ſchaft ge⸗ 
hören, gleichmäßig zu benützen, den Kreis feiner Thä⸗ 
ligkeit, ſoweit es nur die Verhältniſſe, die Lage des 
Klima's jenes Landes, welches er bewohnt, erlauben, 


18] würde. 


Gewerbe, das zu dieſem] M 


kommens zu vermehren. 2 

Wir ſehen, daß hier und da gegenwärtig manche 
Pflanzen cultivirt werden, von denen vor noch nicht 
langer Zeit den Landwirthen nichts träumte; wir ſehen, 
daß die Hausthiere er Kreuzung auf eine hohe 
Stufe der Veredelung gelangt ſind; wir nehmen waht, 
daß manche d bei landwirthſchaftlichen Arbei⸗ 
ten zur Erle d en menſchlichen Hände und der 
Zeit zmedmäßigt aſchinen in Anwendung Bringen; 
wir bemerken, daß mit manchen größeren Wirthſchaf⸗ 
ten technologiſche Etabliſſements verbunden ſind, um 
jene 1 welche im rohen Naturzuſtande 
keinen günſtigen Abſatz finden, durch Verarbeitung beſ⸗ 
fer zu verwerthen; allein wir ſehen auch, daß noch 
er Zweig der Landwirthſchaft nicht beachtet wird, 
der bei gehöriger Cultivirung ohne großen Koſtenauf⸗ 
wand einen nicht unbedeutenden Erfolg abwerfen 


Zu dieſen bis jetzt ganz vernachläſſigten Zweigen 
Landwirthſchaft in den meiſten Kronländern der 
onarchie — mit Ausnahme der ſüdlichen Theile der⸗ 
ſelben — gehört die Seidencultut und doch gehört 
dieſer Zweig der Landwirthſchaft zu jenen, welche ohne 
roßes Capital, ohne Anſtrengung und in einer ſehr 
urzen Zeit, wie wir unten nachweiſen werden, einen 
reichlichen Ertrag liefert. Es wäre in der That an der 
Zeit, daß der Seidenbau in allen Ländern, wo er nut 


der 


ee 


Friſt, die Admiral Rigault dem Hof von Hue ge 
währt hatte, verſtrichen, ohne das Frankreich die ver⸗ 
langte Genugthuung wurde. Die Expeditionsarmee 
wird jedoch noch nicht aufbrechen, da ſie von Manilla 
Verſtärkungen, namentlich noch Artillerie, erwartet. 


O Mailand, 15. Novbr. Wie mir aus ſicherer 
Quelle mitgetheilt wird, werden Ihre kaiſerl. Hoheiten 
Erzherzog Mar und Gemalin am 25. d. definitiv. 
hierher zurückkehren. 

Ueber die letztwilligen Verfügungen des am 30. 
v. M. hier verſtorbenen Carl Mozart wiederhole ich 
die Ihnen wohl ſchon bekannten Einzelheiten, weil ſie 
anderswo ungenau angegeben worden. Der Univer⸗ 
ſalerbe dieſes ehrenwerthen penſionirten Beamten der 
hieſigen Staats⸗Contabilität iſt das Salzburger muſi⸗ 
kaliſche Inſtitut „Mozarteum;“ außerdem ſind viele 


anſehnliche Legate zu Gunſten feines Dieners und der 


ſonſtigen dienenden Umgebung, der Kirche, der Armen 
der Gemeinde von Caverſaccio (Provinz Como), wo er 
ein kleines Landhäuschen beſaß, und einiger ſeiner 
Freunde ausgeſetzt; jede der Mailänder wohlthätigen 
Anſtalten, das Pio Inſtituto Filarmonico, Taubſtum— 
men: und Blinden-Inſtitut, iſt mit 1500 öſterr. Lire 
bedacht. Seine bekannte Wohlthätigkeit hat ſich auch 
nach dem Tode bewährt und er ſich auch hierdurch 
einen dauernden Denkſtein in allen Herzen errichtet; 
fein Nachlaß hat ſich als anſehnlicher herausgeſtellt, als 
man erwartet hatte. 

Heute wurde vor den Schranken des Kriminalge⸗ 
richtes der Proceß Medici geſchloſſen, deſſen Ver⸗ 
handlungen ſeit länger als einer Woche die allgemeine 
Aufmerkſamkeit in wachſender Spannung hielt. Wegen 
Betrugs gegen verſchiedene Perſonen und Verleum⸗ 
dung gegen den jetzt in Neapel lebenden Lombarden, 
Zaver Fumagalli, war von Seiten des Procurators 
anf 7 Jahre ſchweren Kerker angetragen worden, ſchließ⸗ 
lich nur eine Strafe von 6 Jahren Gefängniß zuer⸗ 
kannt. Die Angeklagte vertheidigte ſich ſelbſt in langer 
und wohlgeſetzter Rede. 

Vorgeſtern um 2 Uhr nach Mitternacht brach durch 
Unvorſichtigkeit Feuer im Dachſtuhle des Hauſes des 
Marcheſe Trotti aus, deſſen man ſich, Dank den Be⸗ 
mühungen der Feuerwehr und mehrer Privaten, gegen 
den Morgen ohne weiteren Verluſt bemeiſterte. Die 
benachbarten Dächer hatten ſchon Feuer gefangen und 


die Gefahr war angeſichts der unmittelbaren Nähe der 


Theater, della Scala und de' Filo dramatici, groß. 
Der Podeſtà Graf Sebregondi und Municipal⸗Aſſeſſor 
Graf Belgiojoſo hatten ſich trotz der ſpäten Nachtſtunde 
ſofort auf ihrem Platz eingefunden. Beſonders wurde 


die aufopfernde Thätigkeit des bekannten Dichters Te⸗ 
mistocle Sollera bemerkt, welcher Tags darauf ein 


Dankſchreiben von dem Municipium empfing. 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 18. Novbr. Der Rückkehr der kaiſerli⸗ 
chen Majeſtäten von Prag den 20. oder 21. d. ent⸗ 
gegengeſehen. 


Ueber den Aufenthalt Ihrer kaiſ. kön. Majeſtäten in 
Prag meldet die Bohemia vom 17. d.: Während 
Se. k. k. apoſtol. Majeſtät Kaiſer Franz Joſef im 
Laufe des geſtrigen Vormittags die Amtslocalitäten der 
k. k. Statthalterei, des Oberlandesgerichtes, der Lan⸗ 
desbaudirection und das Kloſter zu Jeſus, Maria, Jo⸗ 
ſeph am Hradſchin, wo bekanntlich die barmherzigen 
Schweſtern die Leitung der daſelbſt beſtehenden weibli⸗ 
chen Korrigendenanſtalt inne haben, zu beſichtigen und 
in den Geſchäftsgang der genannten k. k. Behörden, 
ſo wie die Einrichtung der letztbezeichneten Anſtalten 
detaillirte Einſicht zu nehmen geruhten, würdigte Ihre 
Majeſtät Kaiſerin Eliſabeth die Schule der engliſchen 
Fräulein, die k. k. Mädchenhauptſchule und die Klein⸗ 
kinderbewahranſtalt, dann das Mutterhaus und Spital 
der barmherzigen Schweſtern des a. h. Befuches. Se. 
Maj. der Kaiſer fuhr in einer zweiſpännigen, Ihre 
Maj. die Kaiſerin in einer ſechsſpännigen Equipage. 
Die Begleitung Ihrer Maj. bildeten, nebſt Sr. Exc, 
dem Herrn Oberſthofmeiſter F. M. L. Grafen Nobili 
und zwei Hofdamen, Se. Eminenz der Herr Cardinal⸗ 
Erzbiſchof Fürſt Schwarzenberg und Se. Excell. der 
Herr Statthalter Freiherr v. Mecſery, denen ſich bei 
der Schule auch der hochw. Herr Domſcholaſter Ca⸗ 
nonicus Maran, der k. k. Statthaltereirath Klinger, 
und der k. Herr Landesſchulrath Mereſch anſchloßen. 


möglich iſt, mit allem Ernſte betrieben würde, weil der, 
Verbrauch der Seidenſtoffe bei dem ungeheuren Luxus 
von Tag zu Tag ſteigt und immer größere Summen 
nach dem Auslande entführt. ; 
Das Vaterland der Seidenraupe iſt Indien, Per- 
ſien und vorzüglich China. Der Gebrauch ſeidener 
Kleider wurde in Rom ſchon zu Zeiten des Dictators 
Julius Cäſar bekannt und dieſer koſtbare Luxus unter 
der Regierung des römiſchen Kaiſers Tiberius von den 
ernſthafteren Römern getadelt. Zu Aurelian's Zeiten 
koſtete ein Pfund Seide 11 Unzen Goldes. Die Sei⸗ 
denraupen kamen durch einen Zufall aus China nach 
Europa. Zwei perſiſche Mönche, welche ſich lange in 
dem großen Reiche der Mitte aufgehalten, und die 
Zucht, e und Behandlung der Seidenraupen fen- 
nen ge ewe kamen unter Juſtinian's Regierung 
mit der - Seidendcute des Orients, einer mäßigen 
Menge von „aeſtunauben Eiern in Konſtantinopel an. 
Unter ihrer den n he Eier ausgebrütet 
n 3 Nachdenken verbeſtetem „gefüttert Er: 
fahrung Berfuht: Die Slogoditiicgen G dan Bo 
3 Zuftinian’s ersten Racfolgerm, ung, die 
8 \ den Chineſen in der Aufzucht der Na 
yzantiner 5 der Seide wenig nachſtän den 
* die eee hindurch war das byzantt. 
Mehrere Jahr \ i - 
niche Reich ein im. Befige der Seidencultur. Von 
da verbreitete ſie ſich nach 


gepaart mit theilnahmsvoller Fürſorge. Um halb zwei 


Sicilien und Spanien, Als| Seid 


Bei jeder Anſtalt wurden Ihre Majeſtäten von den bernen Ordensſtern; ferner ſah man Ihre Excellenzen alle hier anweſenden Herren Generale harrten beim 


Vorſtänden der Aemter und Anftalten ehrfurchtsvoll] die Herren \ 
empfangen. Ihre Majeſtät die Kaiferin verweilte an| Clam:Gallad, FM. Graf Grünne und noch einige an⸗ 
jedem Beſuchsorte mehr als ene halbe Stunde und] dere Generale, Ihre Excellenzen den Herrn Statthalter 
entzückte allerorten durch die guädigfte Herablaſſung, Freiherrn v. Mectéry, Grafen Leopold Thun, Chriſtian 
Waldſtein, Erwein Noſtitz u. a. m. Ihre kaiſerlichen 
Hoheiten erſchienen um 7 Uhr, in Begleitung Ihrer 
fol. Hoh. der Kronprinzeſſin von Sachſen und Ihrer 
k. k. Hoheiten ber Herren Erzherzoge Albrecht, Joſeph 
und Ernſt in der großen Mittelloge und wurden mit 
begeiſterten Hochrufen empfangen. Ihre Maj. die Kai 
ſerin trug eine Robe von himmelblauer Seide mit 
ſchwarzem Blondenbeſatz, ein Brillantcollier und Bril⸗ 
lantblumen in der Coiffure. Se. Maj. der Kaiſer war in 
der Oberſten⸗Uniform des a. h. ſeinen Namen führen⸗ 
den Küraſſier = Regiments. Ihre k. k. Hoheiten die 
Herren Erzherzoge trugen die Oberſten-Uniformen der 
betreffenden Infanterie-Regimenter, deren Inhaber ſie 
ſind. Sobald die allerhöchſten Herrſchaften Platz ger 
nommen hatten, ging der Vorhang empor und die 
Aufführung des Feſtſpieles „Vyslouzilci“ von J. G. 
Kolar begann. Zwei alte Invaliden in einem Dorfe 
nahe bei Prag hören den Kanonendonner und das 
Glockengeläute, welche die Enthüllung des Radetzky⸗ 
Monumentes in der Hauptſtadt verkündigen. Sie be⸗ 
dauern nicht in der Lage zu ſein, der Ehrenfeier des 
Heldenmarſchalls, unter dem ſie beide gedient, beiwoh⸗ 
nen zu können. Um wenigſtens den Tig in der Er⸗ 
innerung an ihren verehrten Feldherrn zu feiern, ru— 
fen ſie die übrigen Bewohner des Dorfes zuſammen 
und erzählen denſelben in begeiſterten Worten, wie ſie 
vom Anbeginn an, ſchon im Türkenkriege in den acht⸗ 
ziger Jahren des vorigen Jahrhunderts, Zeugen der 
Heldenthaten Radetzky's waren, wie dieſer ſich immer 
ingen mehr hervorthat, bis er in der Leipziger Völkerſchlacht 
renwache präfentirte das Gewehr und die Fahne ſenkte als Chef des Heneralſtabes des Feldmarſchalls Schwar⸗ 
ſich zur Erde. Se. Majeſtät der König von Sachſen, zenberg einen großen Theil zu dem ſiegreichen Aus⸗ 
dem Se. kön. Hoheit der Erzherzog Albrecht bis nach] gang des Kampfes beitrug. Augenzeugen einer letzten 
Bodenbach entgegengefahren war, war in der Oberſten⸗Heldenthaten in Italien waren fie nicht mehr geweſen. 
uniform des feinen Namen führenden öſterreichiſchen Als ein ſolcher tritt unerwartet ein junger Officer ein, 
Cüraſſierregimentes gekleidet. Nachdem ſich die bei- der ſich als der Sohn eines der beiden Invaliden her⸗ 
den Monarchen auf das herzlichſte begrüßt hatten, führte ausſtellt und alle Kämpfe in Italien unter Radetzky 
Se. k. apoſt. Majeſtät den königlichen Gaſt zur Be- mitgemacht hat. Er ſchildert dieſe in ſchwungvoller 
ſichtigung der aufgeſtellten Ehrencompagnie und ließ] Erzählung, worauf der Gutsherr des Ortes vortritt, 
dieſelbe ſodann defiliren. Durch den Warteſalon, wo- und das Wohl Ihrer kaiſerlichen Majeftäten von Oeſter⸗ 
ſelbſt die Aufwartungen der anweſenden h. Autoritä- reich, des Marſchalls Radetzky, der geſammten kaiſer— 
ten erfolgten, verfügten ſich die a. h. Herrſchaften zu lichen Armee und endlich aller Veteranen ausbringt. 
den bereit ſtehenden Hofwägen, in denen fie, Se. k. k. Bei dem Hoch auf Ihre Majeſtäten erhob ſich das 
apoſt. Maj. mit Sr. Maj. dem ſächſiſchen Könige und | ganze Publicum, wandte ſich gegen die Kaiſerloge und 
Se. k. Hoh. Erzh. Albrecht mit Sr. k. Hoheit dem brach in minutenlangen Jubel aus. Ihre Majeſtäten 
Kronprinzen von Sachſen nach der Hradſchiner Hofburg] dankten ſich huldreichſt verneigend. Am Schluß des 
fuhren. Für Se. Maj. dem ſächſiſchen Könige find Ap⸗ Feſtſpiels wurde die Volkshymne angeſtimmt, bei de⸗ 
partaments in der kaiſ. Burg am Hradſchin zur Vers |ren Klängen das Publicum abermals begeifterte Lebe⸗ 
fügung geſtellt. Ihre kgl. Hoheiten der Kronprinz und hochrufe erſchallen ließ. — Nach dem Feſtſpiel wurde 
die Kronprinzeflin von Sachſen wohnen in der fürſt-⸗ Kliopera's bekanntes Luſtſpiel „Divotvorny klobouk“ 
erzbiſchöflichen Reſidenz. Nachmittag um 4½ Uhr fand (der Zauberhut) gegeben. Ihre kaiſerlichen Majeſtäten 


ie Hoftafel ſtatt welcher diesmal mehrere he blieben bis in die Hälfte des erſten Actes. Auch ge 
nr! Aten Gunter Rn Se. Excellenz der] ſtern e wieder rue Straßen, durch ende 


Herr Biſchof von Königgrätz, der hochw. Hr. Biſchof das Herrſcherpaar fuhr, ilummirt. 
von Budweis und der hochw. Herr Domdechant To⸗ Vom 17. d. Den Feſtlichkeiten, welche die An⸗ 
mek) beigezogen zu werden die Ehre hatten. Die Mu⸗ weſenheit der a. h. Herrſchaften in Prag hervorruft, 
ſikcapelle des Infanterie-Regiments Baron Alemann ſſchloß ſich geſtern eine überaus glänzende Truppen⸗ 
erecutirte die Tafelmuſik. Nach dem Theater iſt Fami- Revue an. Um dieſelbe großartiger geftalten zu kön⸗ 
lienthee. Morgen ıft, wie wir vernehmen, Kammerballf nen, war die hieſige Garniſon durch drei eigens her⸗ 
und übermorgen Ball bei Sr. Durchlaucht dem Für⸗beigezogene Infanterie⸗Bataillons und drei Cavallerie— 
ſten Carl Auersperg. Escadronen verſtärkt, und ſo gelangte denn eine 
Abends beehrten Ihre kaiſerlichen Majeſtäten die][ Truppenmacht von 13 Infanterie⸗ Bataillons, zwei 
böhmiſche Feſtvorſtellung im ſtändiſchen Theater mit] Cavallerie-Diviſionen und fünf Batterien zur Entfal⸗ 
a. h. ihrem Beſuche. Für dieſe Vorſtellung war blos tung. Die Truppen rückten en pleine parade ohne 
ein Theil der Logen reſervirt worden; der Reſt ſowie[ Mäntel, mit Feldzeichen geſchmückt, mit klingendem 
alle übrigen Plätze waren dem Publicum zum beliebiz| Spiele und fliegenden Fahnen aus und ſtellten ſich auf 
gen Ankauf freigegeben. Bereits um 6 Uhr waren] der zweiten Invalidenwieſe in fünf Treffen auf. Vier 
Galerien Parterre und Parkett gedrängt voll Men- Treffen beftanden aus lauter Infanterie (3 Bataillone 
ſchen. Der Zutritt zu den Sperrfigen mußte förmlich] Erzherzog Joſef, 3 Bataillone Baron Alemann, 3 Ba: 
erkämpft werden. Viele Sitze blieben gänzlich leer, daf taillone Baron Wernhardt, 2 Bataillone Graf Thun, 
die Damen, welche die Karten hiefür beſaßen, nicht 1 Bataillon Erzherzog Ernſt und ein Bataillon Prinz 
mehr zu denſelben gelangen konnten. Der Zuſchauer⸗] Waſa), das fünfte bildeten je eine Diviſion Radetzky⸗ 
raum bot geſtern einen ganz anderen Character, als Huſaren und Windiſchgrätz Dragoner, dann zwei Gas 
bei der neulichen deutſchen Feſtvorſtellung. Es waltete | valleries und drei Fußbatterien. Nachdem die Trup⸗ 
das einfach bürgerliche Kleid vor; die Uniform war |pen ihre Aufſtellung genommen hatten, übernahm Se. 
nur ſpärlich vertreten. Etwa die Hälfte der Logen er⸗PExc. der Herr Commandirende F.-M.⸗L. Graf Clam⸗ 
ſten Ranges und einige Parterrelogen waren mit Her- Gallas das Commando und erwartete an der Spitze 
ren und Damen des hohen Adels beſetzt. In einer] der Truppen die Ankunft Sr. k. k. «poſtol. Majeftät 
Loge zunächſt der kaiſerlichen Mittelloge befanden ſichf und der erlauchten Gäſte. Die kaiſerliche Suite, 
Ihre Excellenzen die Herren Miniſter Freiherr v. Bach worunter Ihre k. k. Hoheiten die durchlauchtigſten 
und Graf Leo Thun im ſchwarzen Frack mit dem fils! Herren Erzherzoge Albrecht, Joſeph und Ernſt, und 


meira und Liſſabon waren unter der Herrſchaft der; Es wurde auch in den vorderöſterreichiſchen Län⸗ 
Araber wegen der Seidencultur vorzüglich berühmt. dern, namentlich im Breisgau, die Seidenwürmerzucht 
Die Seidenraupenzucht wurde durch Italiener nach zwar hie und da eingeführt und die Pflanzung des 
Frankreich verpflanzt. Ludwig XI. legte 1470 zu] Maulbeerbaumes von Seite der Regierung begünſtiget; 
Tours die erſte Seidenmanufackur an. Heinrich IV. allein die Durchführung dieſes in dem Haushalte des 
that viel für die Seidencultur, noch mehr Ludwig XIV.] Staates ſo wichtigen Landwirthſchaftszweiges ſcheiterte 
durch feinen thätigen Minifter Colbert. Im Anfangeſſan dem Vorurtheile, daß das Klima in Deutſchland 
des 18. Jahrhunderts wurde die Seidenraupenzucht zum Seidenbaue nicht geeignet ſei, und die Seiden⸗ 
in Süddeutſchland eingeführt und wurde daſelbſt mit] rauperei ſowie die Treibhausgärtnerei betrieben wer⸗ 
einem ziemlich guten Erfolge betrieben, erſchlaffte jedoch den mußte; dann an dem Mangel und der Unſicher⸗ 
gegen Ende des vorigen Jahrhunderts gänzlich. cherheit des Abſatzes der Waare bei den Unbemittelten, 
Man war bis in die neueſten Zeiten der irrigen |an den unzureichenden Kenntniſſen in der Erziehung 
Anſicht, daß die Seidenwürmerzucht nur in den wärs |und Behandlung der Seidenraupe, an dem Wahne, 
meren Ländern betrieben werden kann, weil man glaubte,] daß die Betreibung des Seidenbaues mehr zur Un⸗ 
daß der Seidenwurm, welcher die ſüdlichen Länder |terhaltung als zum Gewinne diene. Als die franzöſi⸗ 
Aſiens zu feinem Vaterlande hat, in einem rauheren ] ſchen Heere zu Ende des 18. und zu Anfang des 19. 
Klima nicht fortkommt, und daß der Maulbeerbaum, Jahrhundertes Deutſchlands Gauen überſchwemmten, 
der ebenfalls eine Pflanze des Südens iſt, unter den] hatte man keine Zeit gehabt, auf die Durchführung 
kälteren Breitengraden nicht gedeiht. des Vorhabens des Seidenbaues zu denken, und fo 
Unfere hohe Regierung hatte ſchon zu Ende des geſchah es, daß man dieſen Wirthſchaftszweig gänzlich 
vorigen Jahrhundertes dieſen Irrthum erkannt, indem] fallen ließ. 
ſie mittelſt einer Verordnung vom 13. Juni 1765 Nr. 
455 die Einführung des Seidenbaues in den damals | mehr Aufmerkſamkeit geſchenkt und es macht die Sei⸗ 
noch zu der öſterreichiſchen Monarchie gehörigen vor- denwürmerzucht in vielen Gegenden Deutſchlands ſehr 
eröſterreichiſchen Ländern auf das wärmſte anempfoh⸗] glückliche Fortſchritte. Gegenwärtig iſt durch eine mehr⸗ 
Pflahalte, und ſogar eine gemeinfaßliche Anleitung zur] jährige Erfahrung außer allen Zweifel geſetzt, daß die: 
— der Maulbeerbäume und Erziehung der] ſer Zweig der Landwirthſchaft in den Ländern des ge⸗ 
mer verfaſſen ließ, mäßigten Klimas mit demſelben Vortheile betrieben 


Uhr fuhr Se. k. k. apoſt. Majeftät mit Sr. Hoheit 
dem Kronprinzen von Sachſen in einem zweiſpännigen 
Hofwagen nach dem Stationsplatze in Bubene, um 
daſelbſt Seine Majeſtät den König von Sachſen, 
deſſen Beſuch bevorſtand, zu empfangen. Se. Maje⸗ 
ſtät trug die Gala⸗Feldmarſchallzuniform, Se. k. Ho: 
heit der Kronprinz die öſterreichſche Infanterie-Ober⸗ 
ſtenuniform. Auf dem ſchon dorgeftern feſtlich ges 
ſchmückten Stationsplatze harrten bereits der eigens 
nach Prag gekommene k. ſächſiſche Geſandte am Wie: 
ner Hofe Freiherr v. Könneritz, Se. Exc. der Herr 
Statthalter Freiherr Mecſery, Se. Exc, der Hr. Com: 
mandirende F. M. L. Graf Clam Gallas und die zu 
der in ſtrenger Parade mit Fahne und Muſikkapelle 
ausgerückten Ehrencompagnie oom Inf. Reg. Baron 
Alemann im Dienſtverbande ſtehenden k. k. Herren Ge⸗ 
neräle und Stabsofficiere. Nachdem Se. k. k. Maje⸗ 
ſtät mit dem erlauchten Kronprinzen die Front der auf⸗ 
geſtellten Ehrenwache abgeſchritten hatte, wobei die 
Kapelle die ſächſiſche Volkshymne fpielte, verfügte ſich 
Se. Majeſtät mit dem erlauchten Gaſte in den Warte: 
ſaal, bis das Glockenzeichen das Nahen des Separat⸗ 
zuges, auf dem ſich Se. Majeſtät der König befand, 
ſignaliſirte. Nun traten Se. k. k. apoſt. Majeſtät, Se. 
k. Hoheit der Kronprinz von Sachſen und die Anwe⸗ 
ſenden h. Autoritäten an den Perron. Der Zug langte 
um ein Viertel auf 3 an. Beim Einfahren deſſelben 
begrüßte die Muſikkapelle den ſächſiſchen Monarchen 
mit den Klängen der ſächſiſchen Volkshymne, die Eh— 


Seit dem Jahre 1821 hatte man dem Seidenbau]! 


F. 3. M. Graf Wimpffen, FM. Graf] Invalidenhauſe. Schlag 11 Uhr kamen die allerhöch⸗ 


ſten Herrſchaften in offenen Hofwägen herangefahren. 
Se. k. k. apoſfol. Majeſtät trug die Feldmarſchalls⸗ 
Uniform, Se. Majeſtät der König von Sachſen die 
öſterreichiſche Cüraſſier⸗Oberſtenuniform, Se. k. Hoheit 
der Kronprinz von Sachſen die Infanterie⸗Oberſten⸗ 
uniform. Im Hofe des Invalidenhauſes beſtiegen 
Se. k. k. apoſt. Majeſtät und deſſen erlauchte Gäſte 
mit ihrer Begleitung die bereit gehaltenen Reitpferde 
und ritten, van der glänzendſten Suite gefolgt, zum 
Aufſtellungsplatze hin. Dort mit den höchſten militä⸗ 
riſchen Ehren empfangen und mit den Klängen der 
ſächſiſchen Volkshymne begrüßt, ritten die allerhöchſten 
Herrſchaften die ſchnurgeraden Fronten der aufgeſtellten 
Truppen ab und ließen dieſelben ſodann defiliren. Die 
anweſenden Regiments-Inhaber führten hiebei ihre 
Regimenter ſelbſt vor. Die Revue dauerte etwa eine 
Stunde. Nach der Revue beſtiegen die Majeſtäten im 
Invalidenhauſe wieder die Hofwägen und fuhren nach 
der kaiſ. Burg zurück. Eine ungemein zahlreiche 
Volksmenge hatte ſich zu dem glänzenden militäriſchen 
Schauſpiele eingefunden und begrüßte die a. h. Herr⸗ 
ſchaſten ſowohl bei der Ankunft, als auch bei der Ab⸗ 
fahrt mit enthuſiaſtiſchen Hochrufen. Die Revue hatte 
auch der Vorſtadt Karolinenthal Anlaß gegeben, ſich 
feſtlich zu ſchmücken. An jeder Häuſerecke, von den 
Balconen, namentlich bei der Gasanſtalt und über 
dem Magazine der Prager Schifffahrts⸗Geſellſchaft 
waren mächtige, zum Theil rieſige Flaggen und Fah⸗ 
nen in ſchwarzgelben, weißrothen und blauweißen Far⸗ 
ben aufgepflanzt, die in dem ſcharfen Luftzuge lebhaft 
umherflatterten. Auch an den Zinnen des neuen Po— 
rzicer Thores wehten dergleichen Fahnen, und an dem 
Hauptportale erſchienen die für dasſelbe beſtimmten 
architektoniſchen Ornamente einſtweilen in farbigen Zeich⸗ 
nungen. An der äußeren Poralſeite ſteht das kaiſer⸗ 
liche Wappen mit den ſchildtragenden Greifen und 
darunter der Name Franciscus Josephus, an der 
Stadtſeite der böhmiſche Löwe inmitten der vier Stadt⸗ 
wappen, worunter die Jahreszahl MDCCCLVIII. 

Se. Majeſtät der König von Sachſen iſt heute 
Abends 6 Uhr wieder nach Dresden zurückgereiſt. 

Die „Prager Ztg.“ meldet: „Zu den Feſtlichkeiten, 
mit welchen die Hauptſtadt Prag die beglückende An⸗ 
weſenheit Ihrer Majeftäten feiert, ſollte eine allgemeine 
glänzende Stadtbeleuchtung hinzutreten, welche die Be⸗ 
völkerung Prags Ihrer Majeſtät der Kaiſerin am 
Vorabende des allerh. Namensfeſtes als den Zoll der 
tiefſten Huldigung darzubringen gedachte. Ihre Maj. 
die Kaiſerin, von dieſer Abſicht in die allerhöchſte 
Kenntniß geſetzt, haben dieſen neuen Beweis der treuen 
Anhänglichkeit und tiefſten Verehrung höchſt wohlge⸗ 
fällig aufzunehmen, zugleich aber den allerk öchſten 
Wunſch auszusprechen geruht, daß von der beabſich⸗ 
tigten Stadtbeleuchtung Umgang genommen, und daß 


den loyalen Gefühlen der Bewohner Prags ein Aus⸗ 
ruck gegeden werde, welcher den unter dor Strenge 


der Jahreszeit leidenden Armen zu Gute kommt.“ 

Ihre Majeftät die Kaiſerin Wittwe, Karolina 
Auguſta, wird nächſten Montag von Salzburg hier 
eintreffen, und über Winter in Wien verweilen. 

Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
Ludwig ſind am 13. d. M. in Gratz angekommen und 
bei Sr. k. Hoheit dem durchlauchtigſten Herrn Erz⸗ 
herzog Johann abgeſtiegen. 

Ihre Excellenzen der Hr. Miniſter Graf v. Thun 
und Freiherr von Bach werden morgen von Prag zu⸗ 
rückkehren. Se. Excellenz der Herr Chef der Oberſten 
Polizeibehörde, FMe. Freiherr v. Kempen hat Prag 
bereits am 14. Morgens wieder verlaſſen. 

Ihre Durchlaucht die verwittwete Frau Fürſtin von 
Liechtenſtein wird bis zum Monate Jänner in Eis⸗ 
grub verweilen und dann nach Wien kommen. 

Einer Correſpondenz der „Wien. Ztg.“ aus dem 
Haag zufolge iſt der Baron Doblhoff von ſeinem 
Poſten als k. k. Geſandter am Niederländiſchen Hofe 
abgetreten, und am 5. Novemb. von dort nach Wien 
abgereiſt. Der Legationsrath Baron Metzburg verlitt 
proviſoriſch die Geſchäfte der Geſandtſchaft. 

Geſtern Nachmittag hat hier im Hotel des Baron 
Rothſchild die Vermälung ſeiner Tochter mit dem 
Baron Franchetti ftattgefunden. Baron Franchetti 
iſt ein geborner Livorneſer und als Chef eines der er⸗ 
ſten Bankhäuſer Italiens, in Turin etablitt. Zu Eh: 
ren der Neuvermälten werden im Laufe der nächſten 


werden kann, wie es in den ſüdlichen europäiſchen 


u; der Fall iſt. 
un entſteht die Frage, ob die Einführun 
Betreibung des Seidenbaues in Galizien möglich it 
Bei der Beantwortung dieſer Frage muß man vor 
Allem den Boden, das Klima, die Lage und die Wit⸗ 
terungsverhältniſſe dieſes Landes näher würdigen und 
erwägen, ob dieſe die Pflanzung des Maulbeerbaumes 
erlauben, und dann die Natur, die Lebensweiſe der 
Seidenraupe in Betracht ziehen und beurtheilen, ob 
mit Rückſicht auf dieſe ihre Zucht unter den Wit⸗ 
terungsverhältniſſen Galiziens zuläſſig ſei. 
Wir wollen zuerſt die Kultur des Manlbeecbau⸗ 
mes in Erwägung ziehen, und dann die Eigenſchaften 
und die en vr 5 denraupe näher betrach⸗ 
ten, wornu r eantwort i 
— 9 . rtung obiger Frage 
Gortſetzung folgt.) 
— 


Kunſt und Literatur. 


„In der Sitzung der kaiſ. Aka demi i 
. e der Wiſſenſchaften 
0. Fiesch Hr. Dr. Pfizmater ein Gedicht des 5 — 
gen Aral 10 Gegenkaiſers. Nachdem der Vortragende in ei” 
4 inleitung gezeigt, daß die heutigen Inſurgenten in 
Gin deu chriſlichen Deen beherrſcht werden, erklärte en das 
aus der Inſurgentenpreſſe zu Nanking im Jahre 19853 hervorge: 
7 Gedicht, welches Hungsfieustfiuen, den Führer des Auf⸗ 
En, um Verfaſſer hat. In dieſem Gedichte ſpricht der 
egenkaiſer über ſich ſelbſt und ſeine zurmahnt 
zur Frbwmigkeit und verheißt feinen uml. 


—— 


öttliche Sendun 
Anhängern den 


Tage auf der Beſitzung des Baron Rothſchild in 
Schillersdorf ein glänzendes Feſt und Jagdpartieen 
veranſtaltet. 8 
Die Preisſteigerung der Lebensmittel hat das Mi⸗ 
niſterium des Innern veranlaßt, Über die Urſachen der: 
ſelben Erhebungen einzuleiten und Vorſchläge über 
Maßregeln zur Abhilfe entgegen zu nehmen. 
Deutſchland. 

Die Reife JJ. MM. des Königs und der Köni⸗ 
gin von Preußen von Meran nach Florenz iſt folgen⸗ 
dermaßen projectirt. Mittwoch, den 17. um 8 Uhr 
früh wollten Ihre Majeſtäten von Meran mit Extra⸗ 
poſt abreiſen über Vilpian, Botzen x. nach Trient. 
Donnerſtag, den 18., um 8 Uhr früh von Trient mit 
Ertrapoſt über Roveredo nach Verona. Freitag, den 
19., in Verona. Ferner 20., um 8½ Uhr Vormit⸗ 
tags von Verona mittels Eiſenbahn-Extrazug bis Man⸗ 
tua; weiter mit Extrapoſt über Novi nach Modena. 
Am 21. um 9 Uhr Vormittags von Modena mit Ex⸗ 
trapoft nach Bologna. Am 22. um 9 Uhr Vormit⸗ 
tags von Bologna mit Extrapoſt nach Cavigliajo. 
Dinſtag, den 23., um 9 Uhr Vormittags von Cavi⸗ 
gliajo mit Extrapoſt nach Florenz. 

Wie die Berliner „B. und H. Ztg“ glaubwürdig 
vernimmt, iſt Dr. v. Jasmund, der frühere Redac⸗ 
teur des „Preußiſchen Wochenblattes“, des Organs der 
ſogenannten altpreußiſchen Partei, zum Vorſteher der 
Centralpreßſtelle ernannt. Die „Zeit“, welche als mi⸗ 
niſterielles Organ beibehalten bleibt, tritt unter die 
Leitung des Herrn v. Jasmund. Die Voſſiſche Zeitung 
ſagt bei dieſer Gelegenheit: „Wir haben dieſe Nach⸗ 
richt mit beſonderer Genugthuung vernommen, in⸗ 
dem Herr von Jasmund mit den Verhältniſſen un⸗ 
ſerer Preſſe aus eigener Anſchauung vollſtändig ver⸗ 
traut iſt: und durch feinen Charakter, wie durch feine 

politiſchen Antecedentien dafür bürgt, daß die Preſſe 
in der freiern Richtung wird fortwirken dürfen, die 
ihr geſetzlich, wie feit dem Antrite des neuen Miniſte⸗ 
riums auch thatſächlich, geſtattet iſt. Hienach können 
wir dieſe Wahl des Miniſters von Auerswald nur eine 
ſehr glückliche nennen.“ 5 

Die Bank: und Handels⸗Zeitung hört aus ganz 
authentiſcher Quelle, daß bereits ein Geſetzentwurf 
über die Civilehe ausgearbeitet iſt, um dem Land⸗ 
tage vorgelegt zu werden; ſie bemerkt jedoch, daß der⸗ 
ſelbe bereits im vorigen Cabinet, alſo nicht unter Mit⸗ 
wirkung des Herrn v. Bethmann-Hollweg entſtanden 
zu ſein ſcheint. Es bleibt daher fraglich, ob der Ent⸗ 
wurf in der Geſtalt, in welcher er gegenwärtig vor⸗ 
liegt, an den Landtag gelangen oder eine Modification 
erfahren wird. * 5 a 

Im Allgemeinen ſind, ſo weit bisher bekannt, die 
Wahlen der Wahlmänner in Preußen entſchieden 
zu Gunſten des neuen Miniſteriums ausgefallen. Aus 
Schleſien wird über geringe Betheiligung an den Wah⸗ 

lagt. Im Poſenſchen ſcheinen die Wahlen meiſt 
en der deutſchen Partei ausgefallen zu fein. 


Frankreich. 


Paris, 15. Noobr. Geſtern wurde Miniſterrath 
unter dem Vorſitze des Kaiſers gehalten, und Napo⸗ 
leon III. beſtätigte die vom Prinzen Napolcon zuſam⸗ 
mengeſetzte Commiſſion. Graf Perſigny iſt zum Prä⸗ 
ſidenten vorgeſchlagen worden, damit in England kein 
Zweifel darüber beſtehen könne, wie ſehr man ſich hier 
beſtrebe, dem Londoner Cabinete angenehm zu ſein. 
Man ſagt, daß Lord Palmerſton dem Kaiſer zur Ab⸗ 
faſſung des Briefes an den Prinzen Napoleon gera⸗ 
then habe, wie denn überhaupt die Beziehungen zwi⸗ 
{hen Napoleon III. und dem ehemaligen Premier wie⸗ 
der häufig und herzlich geworden ſein ſollen. Es ſoll 
ſich beſtätigen, daß der Kaiſer an den König von Por⸗ 
tugal ein ähnliches Handſchreiben wie das an den Co⸗ 
lonialminiſter gerichtet hat. — Bekanntlich wurde vor 
einiger Zeit gemeldet, daß die an den afrikaniſchen Kü⸗ 
ſten angeworbenen Neger am Bord des Schiffes „St. 
Anna“ ſich empört hätten. Wie es beißt, befindet, ſich 
der Kapitän dieſes Schiffes in Paris, und beſtärken 
ſeine Angaben die Meinung, daß die Neger-⸗Anwerbun⸗ 
gen nichts weniger als freiwillige waren. Es ſcheint 
überhaupt, als ob dieſe Revolten der Neger den Kai⸗ 
ſer ganz beſonders bewogen haben, auf das Syſtem 
zu verzichten. — Herr v. Paiva, der geftern hier er⸗ 
wartet wurde, weilt, wie man nun hört, noch immer 
in Liſſabon und iſt der Tag ſeiner Abreiſe noch nicht 
einmal definitiv feſtgeſetzt. — Der Miniſter des In 
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Einſang; Baß, Grundſang; Canon, 
Vollſang; Clavier, Taftenſ lie . — ammerllang⸗ 
werk; Compoſiteur, Tonſaßwerker; Concert, Tonſtreitwerkverſamm⸗ 
lung; Tonſtreitwerk, Tonkampf; Coneertgeber, Tonſtreitwerkun⸗ 
ternebmer; Concertmeiſter, Zonfreitiper Feier Zonfampfmeitet; 
Dilettant, Kunſtzeitvertreibliebender; Phantafe, Launenſpiel j Fuge, 
Tonfluchtwerk, Fluchtſtück; Inſtrument, Klangmachwerf, Zeug, 
Klangwerkzeug; Capellmeiſter, Tonkünſtlermeiſter, Tonmeiſter, 
Obertonmeiſter; Mufit, Tonperkerei; Muſifaliſch, Tenkünſtig, 
Muſikdirecter, Tonwerkordner. Tonvorſteher; Over, Singwerf; 
Orcheſter, Tongerüſt. Tonkünſtlerbühne, Tonwerlerſchaar; Sym⸗ 
vbonie, Zuſammenklangwerk; Sonate, Klangſtück; Trompeter; 
Schmeltermeſſingwerker; Violinguartett, Geigenſtück, und noch fo 
ele andert urdeutſche komiſche Benennungen. Briefe, welche 


(die 


wird am 20. von Rochefort aus in See gehen. — 


ſcription Lamartine im Louvre⸗Hotel ſtatt. Sie war 


nur noch 1,260,000 Franken ſchulde. 


nicht zu ſchließen. — Der Entwurf des Maire von 
verwandt werden ſollen, iſt am 10. November vom 


mon temps“ werden am 4. Dezember erſcheinen. Das 
Ganze beſteht aus 12 Bänden, die 9500 Seiten ent⸗ 


der Ehrenlegion über die Seine ſchreitet raſch vorwärts. 
Dieſe Brücke wird 144, Meter lang, 14 breit und 
aus Eiſen gebaut werden. Die Koſten, welche auf 
1,170,000 Fr. veranſchlagt ſind, ſollen von Staat und 


Putiatin, der ruſſiſche Geſandte in China, welcher einen 
Handelsvertrag mit Japan abſchloß, und Graf Pe: 
ſchuroff, welcher Depeſchen aus China und Japan nach 
Petersburg bringt, trafen an Bord des „Euxine“ in 
Marſeille ein. 

Nach einer ſtatiſtiſchen Ueberſicht der verſchiedenen 
Arbeiter auf der Inſel Reunion befinden ſich da— 
ſelbſt 460 „engagirte“ Chineſen, 6368 Afrikaner, da⸗ 
gegen 34,461 Kulis aus Indien. Letztere ſollen ſich 
auf die Dauer bei weitem beſſer als die Chineſen be⸗ 
währen, die nach einem guten Anfange bald läſſig 
werden und ſich zuletzt zu Aufſtänden neigen. Man 
wird ſich daher vorzugsweiſe an die indiſchen Arbeiter 
halten müſſen. 

In einer Correſpondenz, die ein marſeiller Blatt 
aus dem Lager an der Turo⸗Bai bringt, wird 
beſonders die raſche und unwiderſtehliche Wirkung des 


daß die Trefflichkeit dieſer neuen Art von Kriegsſchiffen 
fortan als erwieſen gelten müſſe. Die anamitiſche 
Artillerie bot Anfangs Alles auf, um dieſe Fahrzeuge 


zum Schweigen zu bringenz man feuerte in 2000 


Hards Entfernung auf einander; doch bald überzeugte 
ſich jene, daß fe gegen dieſe „feuerſpeienden Eiſen⸗ 
mauern“ nichts vermöchte. Um 9 Uhr Morgens hatte 
der Angriff am 1. Sptbr. begonnen, und Nachmittags 
richteten die Franzoſen und Spanier ſich bereits in den 
feindlichen Stellungen am Lande ein. Auch dieſer 
Bericht klagt übrigens ſehr über die furchtbare Hitze 
und die Platzregengüſſe, die im Auguſt und September 
hier, wie in Vorderindien, jedes energiſche Vorgehen 
zu Lande zur Unmöglichkeit machen. 


Groſ britannien. 


London, 13. Novbr. Prinz Arthur, der dritte g 


Sohn der Königin, wird, wie der Prinz von Wales, 
in die Armee eintreten und, ſobald er die nöthigen 
Vorkenntniſſe hat, die Cadettenſchule in Sandhurſt be⸗ 
ſu hen, um, wie Prinz Alfred auf der Flotte, ſo in der 
Armee gründlich zu lernen. 

In einem in Birmingham, unter dem Vorſitz 
des früheren Mayors der Stadt und Bruders ihres 
verſtorbenen Abgeordneten, Herrn Muntz, gehaltenen 
großen Meeting wurde dir Bildung eines Reformver⸗ 
eins in Birmingham, zum Zweck der Unterſtützung der 
Brighi'ſchen Neformbeftrebungen, beſchloſſen. 


Beethoven ſchrieb, dürften ſich wohl viele in ſeinem Nachlaſſe 
noch finden, dieſelben find zumeiſt höchſt launig geſchrieben. 
Ueber Alexander v. Humboldt's Geneſung eireulirt 
folgendes Improptu von Moſenthal; 
ie Krankheit kam mit ihren gift'gen Pfeilen 
Den großen Alexander zu ereilen, 
a trat ein hehres Weib in ihre Spur. 
Und rief; Hinweg von meines Lieblings Seite! 
Er ſtritt für mich, wie ich für ihn jeßt ſtreite! 
15 Sie ſprach's und ſtritt und ſiegte — die Natur. ! 
Ida Pfeifferis Reiſe auf Madagaskar wird von ih⸗ 
rem Sohne Oskar, der als Clavier-Virtuoſe in Rio-Janeiro 
lebt. nach der letztwilligen Anordnung der Mutter geordnet werden. 
err Otto. Prechtler hat von Sr. Hoheit dem regie⸗ 
denden Herzog von Cobürg⸗ Gotha die Einladung erhalten, zur 
Aufführung von Hochſideſſen neueſter Oper „Diane ven Solan⸗ 
ges“ (wozu Prechller die Dichtung geſchrieben) nach „Coburg zu 
kommen, dort den Generalproben zu aſſiſren, im Schloſſe zu 
Geben Rh eins Wei zu er "Die rene 
eburtsfeſte i R erzogin Ale 
in Scene. hrer Hoheit der Frau 308 er 
** Spontini’g Mi t das Andenken ihres Gemahls 
in ſeinem Geburtsort en gi Jeſt, durch eine wohlthätige 
Stiftung, verbunden mit einem funſtvollen Denkmale zu verewi⸗ 
gen geſucht. Daſſelbe beſteht aus einer marmornen tatue der 
peitigen Jungfrau, auf einem umfangreichen und tollbaren Pie⸗ 
deſtal, und iſt von den Bildhauern Gabuſſi und Pierdeminiel aus 
Ancona einer ähnlichen Stalue zu Plombieres auf den ausdrück⸗ 
lichen Wunſch der Madame Spontini nachgebildet worden. Der 
Cinweihung am 19. September ging am 18. eiue kirchliche Feier 
in der Parochialkirche zu Majolati voran. welche um die Zeit des 
Vespergottesdienſtes unter Mitwirkung der Sänger aus der Ka⸗ 
pelle von Loreto ſtattfand. Der Feſtta ſelbſt wurde durch die 
Einſegnung der Statue durch den 


rede des Profeſſors Villafranca und ein feierliches Hochamt be⸗ 


nern hat den Präfecten des Moſel-Departements dazu 
ermächtigt, die Bewohner der Gränzländer (Baiern, 
Preußen und Luxemburger), welche mit guten Päſſen 
von ihren competenten Behörden verſehen find, vom 
franzöſiſchen Viſa zu entbinden, wenn ſie die Gränze 
überſchreiten und nur bis Metz gehen wollen; wer da⸗ 
gegen weiter als Metz ins Land reiſen will, bedarf 
des franzöſiſchen Viſa's, welches übrigens für ein Jahr 

ewöhnliche Dauer eines franzöſiſchen Paſſes) gil⸗ 
tig m und in dieſer Zeit nicht für jede Reife erneuert 
zu werden braucht. — Das gemiſchte Transportſchiff 
„Marne“, welches Verſtärkungen nach Cochinchina führt, 


Heute fand eine Verſammlung des Comité's der Sub⸗ 


ſehr zahlreich. Unter den Anweſenden bemerkte man 
die Herren Vavin, Pereire, Hachette, Beaumont, de 
Vaſſy und Andere. Hr. v. Lamartine hielt über ſeine 
perſönliche Lage eine Rede, die über 2 Stunden dau⸗ 
erte. Er widerſprach der Anſicht, daß er ein Ver⸗ 
ſchwender ſei, und als Beweis führte er an, daß er 
1858 940,000 Franken Schulden bezahlt habe, und 
daß ſeine Schulden, deren Höhe man übertrieben habe, 
nur 2,700.000 Franken betragen hätten, er alſo jetzt 
Auf Antrag 
Lamartine's beſchloß das Comité, die Subſcription noch 


Marſeille, wonach 53 Millionen für Bauten und Ar⸗ 
beiten zum Nutzen und zur Verſchönerung der Stadt 


Marſeiller Gemeinderath mit Einſtimmigkeit angenom⸗ 
men worden. — Emile de Girardin's „Questions de 


halten und 72 Fr. koſten werden. — Die neue Brücke 


Stadt zu gleichen Theilen getragen werden. — Graf 


Feuers der franzöſiſchen Kanonenboote gerühmt, ſo 


Cardinal Morochini, eine Feſt⸗ 


meldet, wird der Prinz von Wales nach Berlin reiſen. 
erbien. 

Einer Correſpondenz der „Temesvarer 3.” von der 
ſerbiſchen Grenze zufolge, iſt die Skupſchtina- Angele- 
genheit plötzlich in ein neues Stadium getreten, indem 
verlautet, daß ihre Abhaltung wieder mehr als je in 
die Ferne gerückt iſt. Der Correſpondent vermag die 
Urſache dieſer neuen Wendung der Dinge noch nicht 
anzugeben, verbürgt aber die Wahrheit ſeiner Mitthei⸗ 
lung. Er ſchreibt weiter, daß Kabul Effendi ſich am 
11. in Konſtantinopel an Bord eines Dampfers be- 
geben habe, um ſeiner Miſſion nach Serbien zu fol⸗ 
gen, daß aber widrige Winde das Schiff an der Ab⸗ 


fahrt hinderten. 
Rußland. 
Wie man der „Brest. Ztg.“ ſchreibt, iſt der erſte 
Schritt zur Auflöſung der Warſchauer Börſe ge⸗ 
ſchehen, da die erſten Banquiers der Stadt dieſelbe 


ſammlungs⸗Locales wegen unbeſucht laſſen. 


übrigen Punkten des linken Flügels der kaukaſiſchen 
Linie durchaus nicht an kriegeriſchen Ereigniſſen gefehlt. 
Im Gegentheil ließen es die Bergbewohner auf alleu 
Punkten an Hinterhalten, Ueberfällen und Raubzügen 
nicht fehlen, und obgleich nirgends ein bedeutendes Re⸗ 
ſultat erzielt wurde, ſo haben doch die ruſſiſchen Bulle 
tins vielfach Gelegenheit, rühmliche Thaten zu melden, 
indem einzelne kleine Trupps Soldaten ſich mit der 
größten Hartnäckigkeit gegen noch ſo überlegene Feinde 
wehrten. Die Truppen in Salatavia fuhren mit der 
Befeſtigung Burtunai's fort und unternahmen in den 
erſten Tagen des September unter dem General⸗Major 
Baron Wrangel eine Expedition nach Dyleym, die 
nicht ohne lebhafte Gefechte ablief, in welchen einer 
der Chefs der Bergvölker, Bulatſch, fiel. In Kaſi⸗ 
Kumuch machten die Bergvölker einen Einfall, wurden 
jedoch durch ein geſchicktes Manöver zurückgeſchlagen 
und erlitten empfindliche Verluſte. Das Alazan⸗Thal 
iſt in dieſem Sommer durch keinen Einfall beunruhigt 
worden, da die Expeditionen des lesghiſchen Corps den 
bisher gefürchteten Räubern den Geſchmack dazu ver⸗ 
leidet hatten. Der Dampfer „Subr“ ſchoß auf ſeinen 
Kreuzungen bei Wardan ein aufs Ufer gezogenes tür⸗ 
kiſches Schmugglerſchiff in Brand. 

In Irkutsk iſt am 1. Septbr. der Generalgou⸗ 
verneur Murawieff von ſeinem unblutigen chineſi⸗ 
ſchen Feldzug und ſeiner Amur⸗Expedition wieder ein⸗ 
getroffen. Er zog durch eine Taumphpforte ein und 
am Abend war die Stadt aufs Glänzendſte illuminirt. 
Einige Tage ſpäter wurde ihm zu Ehren ein Feſtmahl 
gegeben, bei welchem Herr Bellogotowy, der Verwal⸗ 
tungsdirector der Amuriſchen⸗Geſellſchaft, eine Anrede 
hielt, in der er die Verdienſte des General⸗Gouver⸗ 
neurs und namentlich die friedliche Erwerbung des 
Amurlandes, „welche Europa mit Neid und Amerika 
mit Entzücken begrüßt,“ feierte. 

8 ien. 

Die letzten aus Bombay in London eingetroffe⸗ 
nen amtliche Nachrichten von 25. October werden den 
„Hamburger Nachrichten“ in folgender Faſſung tele⸗ 
graphirt: Tantia Topih hat beim Anrücken der Co⸗ 
lonne des Oberſt Smith Eſanghur, nachdem er das⸗ 
ſelbe verbrannt hatte, verlaſſen. Ein anderes Corps 
Tantia's griff Tſchandari an und beſetzte nach dreitä⸗ 
giger Schlacht die Stadt, nachdem die Engländer zu⸗ 
vor abgezogen waren. General Mitchel ſtieß hierauf 
bei Scindwas auf Tantia Topih und ſchlug denſelben 
am 19. October vollſtändig. Sämmtliche Kanonen die⸗ 
ſes Inſurgentenhäuptlings find genommen. Nur Man⸗ 
el an Reiterei verhinderte die gänzliche Vernichtung 
dieſes furchtbaren Feindes, der noch immer an der 
Spitze von 14,000 Mann ſteht. Die Engländer erhiel⸗ 
ten ſeitdem Verſtärkung an Reiterei. Bei Lakhno ha⸗ 
ben mehrere glückliche Kämpfe gegen die Rebellen ſtatt⸗ 
gefunden, und dürfen die Inſurgenten in Audh als 


gänzlich aufgelöſt betrachtet werden. Der Handel in 
Bombay ift blühend. 


3 Amerika. 
Wie ein New⸗Yorker Correſpondent der „NPZ.” 
meldet, wurde der kürzlich niedergebrannte Glaspalaſt 
ganz ſo angezündet, wie man die Quarantäne zu 


gangen. Am Nachmittage fehlte es nicht an reichen Spenden der 
Wohlthätigkeit und an Volksvergnügungen nach italieniſcher 
Sitte, Concert, Luftballons und Kunſtfeuerwerk. 

„ Verdi hat wieder eine neue Oper unter dem Titel „Ein 
e geſchrieben, welche in Rom zuerſt aufgeführt wer⸗ 

en ſoll. 

Ueber die Größe einiger beſonders merkwürdigen Kome⸗ 
ten giebt es folgende intereſſante Zuſammenſtellung: Die chineſi⸗ 
ſchen Annalen berichten von einem Kometen, deſſen Glanz die 
Sterne verdunkelte und die Nacht in Tag verwandelte. — Se⸗ 
neca erzählt von einem Kometen zu Demetrius Zeit, der fo groß 
erſchienen ſei, wie der Mond, roth und ſehr hell. — Ariſtoteles 
von einem Kometen des Jahres 371 vor Chriſti Geburt, deſſen 
Schweif den dritten Theil des Himmels eingenommen habe. — 
Der Komet von 43 vor Chrifti Geburt war ſelbſt am Tage ſicht⸗ 
bar. — Zur Zeit Nero's erſchien ein Komet, der die Strahlen 
der aufgehenden Sonne verdunkelte. — Im Jahre 1532 war ein 
Komet den ganzen Tag ſichtbar. — Beim Kometen von 1618 war 
der Schweif noch nicht völlig aufgegangen, obgleich der Kopf 
ſchon hoch am Himmel ſtand. — Der Komet von 1680 zeigte 
feinen Schweif die ganze Nacht, während der Kopf ſchon kur 
nach der Sonne unterging. Ein Komet von 1744 zeigte zue 
die Helligkeit des Sirius, dann des Jupiter, zuletzt der Venus. 
und zwar Nachmittags 1 Uhr mit bloßen Augen ſichtbar. — Der 
Durchmeſſer der Kerne Heträgt bei den bis letzt beobachteten Ko 
meten von 5 bis über 1000 Meilen. Der Durchmeſſer des Kopfes 


Somal größer als der der Erde, 
510,000 mal größer, als der der ( N 
hatte eine Länge, welche den dritten Theil des Himmels durch⸗ 
ſetzte, der von 1618 reichte etwas über die Hälfte, der von 1769 
weit über die Hälfte. 2 
»Das negerliche Katſerreich Haiti, welches ſtets feiner ehe⸗ 
maligen Gebieterin Frankreich nachzuäffen ſucht, jenes Haiti, 
welches Marquis, Grafen, Herzoge, Jürſten, Kollegien, univerſi⸗ 


fein räumlicher Inhalt ſomit 


Wie man aus London vom 17. d. telegraphiſch 


ihrer verfehlten Organiſation und des ſchlechten Ver⸗ 
Während die großen Operationen des lesghiſchen 


Detachements die allgemeine Aufmerkſamkeit feſſelten, 
hat es, wie ruſſiſche Blätter berichten, auch auf den 


vom Kometen des Jahres 1811 hatte 140,000 Meilen, war alſofd 


Erde. — Der Komet von 1436 D 


Staten Island am 1. September angezündet hatte. 
Der Werth des umliegenden Grundeigenthums hatte 
gelitten; man gab dem Kryſtallpalaſt die Schuld, und 
ſo mußte er verſchwinden. Es iſt wahr, er war gerade 
mit Neugierigen angefüllt, aber das macht hier keinen 
Unterſchied. Charakteriſtiſch iſt dabei noch ferner, daß 
die anweſenden Beſucher, indem ſie ſich flüchteten, Ale 
les ſtahlen, was ſie fortbringen konnten. Gleichzeitig 
mit dem Glaspalaſt waren in einer nahen Straße 
ſieben Wohnhäuſer niedergebrannt. 


— SC — 


Local. und Provinzial ⸗Nachrichten. 


Krakau, 19. November. 

-Von Seiten einiger unſerer Gelehrten und Literaten, wie 
Graf Alexander Przezdziecki, Biſchof Lud wig Letowski, 
Franz Weiyk und Joſef Leptowski, wurde unterm 10. d. 
ein Aufruf in Betreff einer neuen Herausgabe der Werke von 
De kugosz veröffentlicht. Die Koſten des ganzen Unternehmens 
werden auf 180,000 poln. Gulden veranſchlagt und daſſelde fol 
ins Leben treten, ſobald die Zahl der Pränumeranten die Höhe 
von 450, d. h. die Hälfte der zur völligen Deckung der Koſten 
erforderlichen Anzahl erreicht haben wird. Die Zeit dee Ausfüh- 
rung wird auf 5 Jahre vertheilt. In dieſes Unternehmen ſind 
unter Anderem mit einbegriffen die Errichtung eines Denkmals 
auf Diugosz’ Grabe und die Prägung einer Denkmünze. 

»In Lemberg ſoll nächſtens eine öffentliche Schule für 
Bienenzucht errichtet werden. Bisher eriftirt in Galizien keine 
einzige derartige Anſtalt, und nur eine Privatſchule in Przemy ⸗ 
slanh, welche von Herrn Lubieniecki geleitet wird. Dieſer Mann 
verfolgt durch ſein ganzes Leben hindurch den einen Zweck, die 
Bienenzucht im Lande zu beben. Er unterrichtet nicht blos die 
Zöglinge ſeiner Anſtalt unentgeltlich, ſondern ſorgt ſelbſt für den 
Unterhalt der Aermſten unter ihnen und hat bereits viele tüch⸗ 
tige Bienenwirthe ausgebildet. Im vorigen Jahre zählte ſein 
Inſtitut 80, dieſes Jabr bereits 100 Schüler, und ihre Anzabl 
dürfte ſich in Kürze verdoppeln. Neben der öffentlichen Schule 
in Lemberg wird man wahrſcheinlich noch einige untergeordneten 
Ranges auf dem Lande hinzufügen, da die ärmeren Schüler die 
Koſten des Unterhaltes in einer bedeutenden Stadt nicht erfra- 
gen dürften. 


3 ——2— —— 


Handels und Boörſen⸗ Nachrichten. 

— Die inländiſchen Eiſen⸗Induſtriellen haben beim k. 
k. Handelsminiſterium die Petition eingereicht, im inländiſchem 
Eiſenhandel die Anwendung des Zollgewichts durch eine geſetzliche 
Erklärung zu geſtatten. 

— Die Eiſenbahnlinien Chemnitz: Glauchau ⸗Zwickau 
und Glauchau⸗Meerane⸗ Gößnitz find am 15. November dem 
öffentlichen Verkehr übergeben worden. 

— Der oberſte Gerichtshof Preußens hat eine wichtige 
Entſcheidung getroffen: danach iſt in Preußen nicht mehr das 
Ausgebot von Loſen zur Prämien⸗Verloſung auswärtiger Stuats⸗ 
anleihen, ſondern nur das Ausgebot von Promeſſen hiezu und 
der Handel mit dieſen ſtrafbar. 5 

— In Bern hat am 8. November die erſte Locometive ihren 
impoſanten Einzug gehalten. Die techniſche Probe auf der gro⸗ 
ßen Eiſenbahnbrücke über die Aare ging glücklich von Statten; 
Verkehr ſollte am 15. Novem- 


Stück, welches man auf 325 Pfd. Fleiſch 
ſchätzte, 57 fl. 75 kr. öſterr. Währung. N IL 10 

Krakauer Cours am 18. November. Silberrubel in pel⸗ 
niſch Eri. 108 verb, 107 bezahlt. — Oeſterreich. Bank⸗Noten 
für fl. 100 poln. fl. 436 verl., fl. 433 bezahlt. — Preuß. Ert. 
für f. 150 Thlr. — verl., — bezahlt. — Ruf iſche Imrexia!s 
8.42 verl., 8 32 bezahlt. — Napoleond'or's 8 33 verl., 8.23 bez. 
— Bollwichtige bolländ iſche Dukaten 4 86 verl., 4.78 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 488 verl., 4 80 bezahlt. — Polz. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99½ verl., 99 dez. — Galiz. 
Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons 85 ½ verlangt, 84½ bezahlt. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 85.— verl., 84. — bez. — Nas 
tional⸗Anleihe 86.30 verlangt, 85 50 bezahlt, obne Bi fen, . 
— — — - —: 

Bei Schluß des Blattes war uns die Mittagspoſt 
noch nicht zugekommen. Bedeutende Schneeverwehun⸗ 
gen haben, wie uns mitgetheilt wird, das rechtzeitige 
Eintreffen des Wiener Zuges verhindert. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boecief. 
—: r — 


Verzeichniß der Angefommenen und Ab 
Angel 0 er ee nn 1858. Bst 
ekommen im Hotel de Dresde: Hr. Joſef Zurakewski, 
Gutsbeſitzer a. Paris. dr Sea 
Im Hotel de Saxe: Hr. Anton Kamocki, Gutsbeſißer aus 
Italien. = 
Abgereiſt find die HH. Gutsb.: en 
szewski n. Karniowee. Gf. Euſtach Stadnicki n. Galizien. Gf. 
Sobieslaw Mieroszewski n. NRiasfowa Stola. Ladislaus Halus 
bowicz n. Polen. Alexander Mazewski u. Spanien. Karl Wel⸗ 
ski n. Polen. Moritz Schneider, k. k. Kreisvorſteher n. Bochnia. 


täten hat, wollte vor einiger Zeit auch eine Akademie und oben⸗ 
drein eine franzöſiſche Akademie haben, St Akademie, wie es 
ſich gebührt, mit einem grünen 7 ocke. Zucker⸗Waſſer, 
Armſtühlen, Ballotage⸗Kugeln und all Tem ſonſtigen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Apparat. Alles wurde ag und es fehlte der Aka⸗ 
demie nichts mehr, als die A en bele aber das war eben der 
figlihe Punkt. Alle einigerme le eſenen Einwohner Halt's 
wollten nun Mitglied der neuen Akademie ſein. Das war für 
40 doch zu viel und man E rl daran, ſich einander tedt zu 
ihlagen, um — eatas en, als die hohe Weisheit Fau⸗ 
fin’s dazwiſchentneg eden Untenmelte in feinem Palaſte 3000 der 
beleſenſten und b nterthanen ſeines Reiches und als ſie 
leß und quegel waren, ließ er ihnen kund und zu wiſſen 


gereiſten 


Graf Stanislaus Miero⸗ 


unter er 5 alle Jene, welche 


machen, das Wort „Citron“ ſchreiben wer⸗ 
wie es ſich von Gott⸗ ar „ad 
Wige ber flanzöſtſchen und Orthographiewegen gebührt, 


nn von Haiti fein, die Uebrigen 
oſſen 0 J 1 
udidaten Sia Ener ri — 
3000 Hände ſchrieben das vorgeworftne ſaure Wert. Sol endes 
war das Ergebniß dieſer ſchwierigen Operation: Neun reis 
ßig Haitier ſchrieben benanntes Wort mit einem C, zwei Tauſend 
neun Hundert ein und Sechszig ſchrieben es mit © (Sitron). 
Es fehlte ſohin ein C ſchreibendes Mitglied, um die, Zahl der 
Klorderlichen vierzig herzustellen. Was thun?! Nach langem 
0 opfzerbrechen wurde beſchloſſen, dieſes neue Hinderniß, allerun⸗ 
terthanigſt treu gehorſamſt, dem natürlichen Beſchützer der lan⸗ 
esüblichen Sprache zu unterbreiten. Fauſtin der Erſſe erwiederte 
mit wahrhaft literariſcher Anmuth und fagte zu der claſſiſchen 
eputafion; „Wohlan, meine Herren, fo will ich ſelbſt es ver⸗ 
ſuchen, ob ich würdig bin, der Vierzigſte unter Euch zu ſein.“ 
Und mit Allerhöchſtſeiner laiſerlichen Hand ergriff er eine Feder 
und ſchrieb es hin, das Wort: iron! Ungeheurer Jubel er⸗ 
füllte das Gemach und einſtimmig wurde Fauſtin der Gere zum 
Mitglied und zum ſtändiſchen Seeretär der ſranzöſiſchen Akademie 
auf Haiti ernannt. Nicht übel erfunden und erzählt. 


ber unerbittlich ausgeſchl 
— Tauſend Candide 16 


‚pftufe jährlicher 1470 Busen ö. W. in Erledigung ges 


Nutliche Erlaſſe. | kommen. 


N. 22127. Kundmachung. (1247. 1-3) 
Von Seiten des Magiſtrates der k. Hauptſtadt Kra⸗ 
kau wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
der hier zuftändige Gutsbeſitzer Valerian v. Brzozoweki 
ſich ſammt Familie um die Auswanderung nach Polen 
bewirbt. . 
Jedermann wird daher aufgefordert, die etwa dage⸗ 
gen obwaltenden Anſtände dem Magiſtrate anzuzeigen. | 
Krakau, den 6. November 1858. | 


. ee æ wi.... 
N. 26540. Coneurs⸗Kundmachung. (1245. 1 

Eine proviſoriſche Aſſiſtentenſtelle bei der k. k. Lan 
deshauptkaſſe in Krakau in der 12. Diätenklaſſe und 
mit dem Jahresgehalte von 420 fl. eventuell 367 fl. 
50 kr. oder 315 fl. 
Die Geſuche ſind insbeſondere unter Nachweiſung 
der Prüfung aus den Kaſſa⸗Prüfungen und der Staats⸗ 
Rechnungs⸗Wiſſenſchaft, dann der Kenntniß der polni⸗ 
ſchen oder einer verwandten ſlaviſcher Sprache bis 15. 
December 1858 bei der k. k. Landes hauptkaſſe in Krakau 
einzubringen. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 9. November 1858. 


— — — — 
Nr. 29001. Einberufungs⸗Ediet. (1246. 1-3) [in Gorzyce zur Wahrung und Vertretung ſeiner Rechte 


Der ohne behördliche Bewilligung im Auslande, an⸗ auf den 1 Nachlaß als Curator Mien wird, 
geblich in London ſich auf haltende Poſamentierer Mottl liegt es AAN dam Koper 18 ſeinen ee 
Mewzendorfer aus Krakau, wird hiemit vorgeladen, ob, BI nem Jahre, ſechs Wochen und drei Tagen, 
binnen 3 Monaten, vom Tage der erſten Einſchaltung die Erbsrechte auf den Nachlaß nach Vitus Koper gel⸗ 
dieſes Edictes in das Amtsblatt der Krakauer Zeitung tend zn machen, als anſonſt die Verlaſſenſchaft des Vi⸗ 
an gerechnet, in ſeine Heimath zurückzukehren, oder aber tus N mit den ſich meldenden Erben abgehandelt, 
feine unbefugte Abweſenheit zu rechtfertigen, widrigens und Nee e e e e 
gegen denſelben nach Ablauf der erwähnten Präcluſivfriſt . . 838 . 
nach Vorſchrift des a. h. Auswanderungs⸗Patentes vor⸗ r m 28. 8. 


een de 8.322%. Kundmachung. (1207. 3) 


K. k. Landes⸗Regſerung. * 5 
In der Nacht vom 1. auf den 2. Auguſt 1858 ſind 
Krakau, am 28. October 1858. dem Martin Jamka Inſaſſen aus Gdôw Bochniaer 


N 2635. St. Beſchreibung (1251. 1 3) [Kreiſes zwei Pferde, das eine von brauner Farbe, mit 


, DPF ce einem weißen Zeichen auf der Stirn von gewöhnlichen 
der ee Se Ur Sera ‚en en Bauerngröße, 10 Jahre alt, Wallach ohne beſondere 
A N entwendeten Pferde. Kennzeichen im Werthe von 50 fl. C.⸗M., das zweite 


5 1 Pferd ein Wallach halb mit ſchwärzlichen Streifen über 

TCC am Bndejarn Rüden, auf,nas site Ang’ klinb, „maß fünes m 

De} 1 
gelblicher Mähne, mit einem weißen Stern an der 
Stirne, mit einem weißen Hufe am linken Hinter⸗ 
fuße, im Werthe von 84 Gulden; 

2) Eine Stute von gewöhnlicher Bauernrace, 6 Jahre 
alt, ſchwarzer Farbe mit einem weißen Stern an 
der Stirne und weißen Hufen an beiden hinteren 
Füßen, im Werthe von 63 Gulden. 

Dieſe Pferde wollen im Betretungsfalle angehalten, 
und hievon das gefertigte k. k. Unterſuchungs⸗Gericht in 


enntniß geſetzt werden. 
W . k. k. Unterſuchungs⸗Gerichte 
Wicliezka, den 12. November 1858. 


2 ——ͤů ů— 
Vier proviſoriſche Gerichts⸗-Adjunctenſtellen. 
Bei dem k. k. Kreisgerichte in Rzeszöw iſt eine 
proviſoriſche Gerichts- Adjunctenſtelle mit dem Sahresge- 
halte von 525 Gulden öſterr. Währung; ferner find von 
den mit dem h. Juſtizminiſterial⸗Erlaſſe ddo. 13. April 
G. 3. 6128, zur Aufarbeitung der Rückſtände im Ju⸗ 
ſtizfache dei den gemiſchten Bezirksamtern im Krakauer 
Oderlandesgerichts⸗Sprengel bewilligten proviſoriſchen Ge⸗ 
tichts⸗Adjuncten drei Stellen mit dem Jahresgehalte von 
525 Gulden öſterr. W. zu beſetzen. — Dieſe proviſori⸗ 
ſchen Gerichtsadjuncten haben keinen Anſpruch weder auf 
eine höhere Gehaltskategorie, noch bei ihrer Zuweiſung 
u den gemiſchten Bezirksämtern auf den Bezug von 
täten oder Diäten⸗Pauſchalien, werden aber bei Erledi⸗ 
gung ſyſtemiſirter Gerichtsadjunctenſtellen nach Verdienſt 
derückſichtigt werden und erwerben mit ihrer Ernennung 
als Solche den Anſpruch auf Vorrückung in die höheren 
Gehaltsſtufen. 
Im Zwecke der Beſetzung dieſer vier proviſoriſchen 
Gerichtsadjunctenſtellen wird hiemit die Bewerbungsfriſt 
von vierzehn Tagen, vom Tage der Einſchaltung in die 
„Krakauer Zeitung“ gerechnet, beſtimmt. 
Die Bewerber haben ihre nach Vorſchrift des allerh. 
k. Patentes ddo. 3. Mai 1853, Nr. 81 des R. G. B., 
gehörig belegten Geſuche unter Nachweiſung der abgeleg⸗ 
ten Rechtsſtudien und der beſtandenen Richter amts⸗Prü⸗ 
fung, dann ihrer bisherigen Beſchäftigung oder dienſtli⸗ 
chen Verwendung, und Diejenigen, welche bereits in 
dienſtlicher Verwendung ſtehen, mittelſt des Vorſtehers 
ihrer vorgeſetzten Behörde an das k. k. Oberlandesgerichts⸗ 
Präſidium in Krakau zu überreichen. (1243 1-3) 
Vom k. k. Oberlandesgerichts⸗Präſidlum. 
Krakau den 6. November 1858. Pr. Z. 2492. 


3. 32852. Kundmachung (1237. 3) 
Die k. k. mähriſche Statthalterei hat laut Eröffnung 
vom 27. October 1858, 3. 28692, den auf den 8. De⸗ 
zember l. J. fallenden Schlachtviehmarkt in Olmütz 
wegen des eintretenden Stiertages auf den 7. deſſelben 
Monats verlegt. 
Dieſe nur für 


auf vier Wochen vom Tage der dritten Einſchaltung die⸗ 
ſer Concursausſchreibung in die Krakauer⸗Zeitung an ge⸗ 
rechnet, ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſe Stell: haben ihre, mit einer ord⸗ 


in welchen ſie ihre Befähigung, Sprachkenntniſſe und 
die bisher geleiſteten Dienſte nachzuweiſen und anzugeben 
haben, ob und mit welchem Beamten der k. k. Landes⸗ 
Regierung und in welchem Grade ‚fie verwandt oder ver: 
ſchwägert ſind, innerhalb der Concursfriſt im Wege ihrer 
vorgeſetzten Behörde bei dieſem k. k. Landes⸗Präſidium 
einzubringen. 
Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 
Krakau am 14. November 1858. 


N. 2022 jud. Ediet. (4208. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Rozwadow 
Rzeszower Kreiſes in Galizien wird hiemit dem, dem 
Leben und dem Wohnorte nach unbekannten Adam Ko- 
per großjährigen Sohne nach dem im Jahre 1848 ohne 
Teſtament verſtorbenen Vitus Koper, und im Falle 
deſſen Abſterbens ſeinen dem Namen und Wohnorte nach 
unbekannten Rechtsnehmern erinnert. 

Indem unter Einem Valentin Swirgul Grundwirth 


werth 50 fl. CM. von der Hutweide Podolany durch 
unbekannte Thäter entwendetworden. 
Die auf den Thäter oder die geſtohlenen Pferde Be⸗ 
zug nehmenden Spuren, ſind dem nachgenannten Gerichte 
mitzutheilen. 
Vom k. k. Unterſuchungs⸗Gerichte. 
Bochnia am 30. October 1858. 


8 % Cie dies 

Vom k. k. Tarnower Kreis Gerichte wird der Frau 
Thereſia Olimpia de Pietruskie Domaszewska mit⸗ 
telſt gegenwartigen Edictes bekannt gemacht, es habe wi⸗ 
der fie und die übrigen Erben nach Johann und Ma: 
rianna Pietruskie unterm 9. October 1857 3. 13372 
Frau Alexandra de Strzyzowskie Stadnicka im eige- 
nen Namen und in Vertretung ihrer miderj. Tochter 
Eugenia Stanislava Ludowika drein. Stadnicka wegen 
Extabulirung des über Wozniezna dom. 8 pag. 134 
n. 17 on. urſprünglich pränotirten und nun auf den 
Reſtkaufſchilling dieſer Güter mit Aufrechthaltung der 
Haftung auf der Indemniſation übertragenen Pachtrech⸗ 
tes ſowohl aus dem Laſtenſtande des Reſtkaufſchilligs, 
als auch aus der Indemniſation dieſer Güter Klage an⸗ 
gebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber un⸗ 
ter Einem zur Verhandlung die Tagſatzung auf den 26. 
Jäuner 1859 um 10 Uhr Vormittags angeordnet wird. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu ihrer Vertretung und 
auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Landes- und 
Gerichts⸗Advokaten Dr. Hoborski mit Subſtituirung des 
Landes: und Gerichts Advokaten Dr. Bandrowski als 
Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache 
nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung 
verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach dieſe Belangte er- 
innert, zur rechten Zelt entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh 
len und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
würde. 


Vom k. k. Kreisgerichte. 


Tarnéôw am 21. October 1858. 
— —— —— gt— m TT  — — ——— 


N. 1859. E diet. (1230. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte in Ciezkowiee 
wird biemit bekannt gegeben: Es ſei in der Executions⸗ 
ſache des Hrn. Ignatz Dobrzynski über deſſen Ein⸗ 
ſchreiten de präſ. 19. d. M. gegen Johann Maraz we: 
gen 150 fl. CM. zu Hereibringung des Reſtbetrages 
von 80 fl. CM. ferner der Executions⸗Koſten mit 3 fl. 
58 kr. CM. und 3 fl. 37 kr. CM. endlich der gegen⸗ 
wärtig zuerkannten Executionskoſten mit 11 fl. 9 kr. 
CM. die executive Feilbietung der ſchuldneriſchen Ganz: 


das laufende Jahr eintretende Aende⸗ 


wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
g Von rn k. k. Landes + Regierung. 


Krakau den 9. November 18 


3 . — ene! Speci N 

j 1253 „ Barem. Höhe Temperatur peciſiſche schem Anderung der 
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ckungsrechte in die 80 


rung und 


nungsmäßigen Qualifications⸗Tabelle verſehenen Geſuche, |1- 


erkennen iſt, weil das Aug kein ausſieht, 7 Jahre alt, cutionsführer Hr. 


Neteo rode VBebdachtungen. 


bauecnrolle CN. 44 in Jastrzgbia im beiläufigen Flä⸗ 
chenmaße von 30 Joch ſammt den zugehörigen Wohn⸗ 


Zur Beſetzung dieſer Dimſtesſtelle wird der Concurs und Wirthſchaftsgebäuden bewilliget worden, welche in 


drei Terminen und zwar am 6. December 1858, am 

10. Jänner 1859 und am 14. Februar 1859 jedesmal 

um 9 Uhr Früh hiergerichts unter nachſtehenden Bedin⸗ 

gungen vorgenommen werden wird: | 

Als Ausrufspreis wird der gerichtlich erhobene Schä— 

tzungswerth mit 450 fl. EM. angenommen, und es 

wird dieſe Liegenſchaft in den erſten zwei Terminen 
nur um den gedachten Schätzungswerth oder darüber, 

im dritten aber auch unter demſelben verkauft werden. 

2. Jeder Kaufluſtige iſt verbunden vor dem Anbote 10% 

des Schätzungswerthes daher den Betrag von 45 fl. 
EM. als Vadium im Baaren zu Handen der Lici⸗ 
tationscommiſſion zu erleben, welches dem Meiſtbie 
tenden in den Kaufſchilling eingerechnet den übrigen 
aber ſogleich rückgeſtellt werden wird. 

3. Der Käufer iſt verpflichtet, binnen 14 Tagen nach 
Zuſtellung des den Feilbietungsact zu Gericht anneh⸗ 
menden Beſcheides über Einrechnung des Vadiums 
den ganzen noch übrigen Kaufſchillingsreſt an das 
hiergerichtlicht Depoſitenamt im Baaren zu erlegen. 

4. Nach Erfüllung der 3. Licitationsbedingung wird dem 


Käufer über Anlangen die ordentliche Einantwortungs: 
urkunde zugefertigt und derſelbe in den phyſiſchen 


Beſitz der erkauften Realität eingeführt, wo hingegen 


ſeit dieſem Zeitpuncte die landesfürſtlichen Steuern 


und die übrigen Grundlaſten zu tragen gehalten ſein 
wird. 

5. Die von dem Verkaufsgeſchäfte zu bemeſſende Ueber: 
tragungsgebühr hat der Erſteher aus Eigenem zu 
tragen. 


6. Sollte der Erſteher der 3. Licitationsbedingung nicht 


nachkommen, ſo wird die Realität über Anlangen des 

Gläubigers oder des Schuldners auf Gefahr und 

Koſten des Erſtehers in einen einzigen Termine und 

ſelbſt unter dem Schätzungswerthe hintangegeben wer— 

den, und es bleibt alsdann der Erſteher für den 
allenfälligen Ausfall am Kaufpreiſe nicht blos mit 
dem erlegten Vadium, ſondern auch mit ſeinem übri⸗ 
gen Vermögen in Haftung. 

7. Das Beſchreibungs⸗ und Schätzungsprotocoll können 

in den gewöhnlichen Amtsſtunden hiergerichts einge— 
ſehen und die zu veräußernde Realität an Ort und 
Stelle in Jastrzebia beſichtigt werden. 

Von der ausgeſchriebenen Feilbietung wird der Exe⸗ 
Ignatz Dobrzynski und der Execut 
Johann Marasz verſtändigt. 

Ciezkowice, am 22. October 1858. 


N. 7635. Lizitations⸗Ankündigung. (1236. 3) 


Bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Bochnia 


wird am 22. November 1858 Vormittags in den ge⸗ 
wöhnlichen Amtsſtunden eine Licitation zur Verpachtung 


der von Iſaak Klausner erſtandenen Wegmauthſtation 
in Zabawa auf die Zeit vom 1. November 1858 bis 
dahin 1859 auf Koſten und Gefahr dieſes vertragsbrü⸗ 
chigen Pächters abgehalten werden. 

Der Ausrufspreis beträgt 2607 fl. Sage: Zweitau⸗ 
ſend Sechshundert und Sieben Gulden öſterr. Währung. 
Die Bedingungen ſind dieſelben, welche in der gedruck⸗ 
ten Kundmachung der hohen k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction 
vom 26. Juli 1858 3. 16552 enthalten find, und kön⸗ 
nen die näheren Beſtimmungen hier zu jeder Zeit eins 
geſehen werden. 5 

Die ſchriftlichen verſiegelten Offerte find am Lieita⸗ 
tions⸗Tage bis 9 Uhr Vormittags bei dem Vorſtande 
der k. k. Finanz-Bezirks-Direction zu überreichen. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 

Bochnia am 2. November 1858. 


N. 6194. Kundmachung. (1248. 3) 


Vom Magiſtrate der Kreisſtadt Tarnsw wird zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß am 24. November 
1858 um 9 Uhr Früh eine Lizitation zur Ausführung 
der Umpflaſterung der kurzen, Bernhardiner⸗ und der 
Gärtnergaſſe abgehalten werden wird, 

Der Ausrufspreis beträgt 1017 fl. 11½ kr. CM., 
wovon das 1 0proc. Vadium zu Händen der Lizitations⸗ 
Commiſſion zu erlegen ſein wird. 

Die Lizitationsbedingniſſe, der Koſtenanſchlag und 
Vorausmaß können in der hieraͤmtlichen Regiſtratur je⸗ 
derzeit eingeſehen werden. 

Magiſtrat Tarnöw, am 10. October 1858. 


Nr. 7683. Kundmachung. (1235. 3) 


Das hohe k. k. Miniſterium für Handel Gewerbe 
und öffentliche Bauten hat mit Erlaſſe vom 1. Novem⸗ 
ber 1858 3. 15916/2615 vom 15. November 1858 
an, das Paſſagiers-Porto bei den gallz. Mallepoſten ein⸗ 
ſchließlich jener zwiſchen Krakau und Michalowice von 56 
auf vierzig ſechs (46) Kreuzer öſterr. Währung und bei 
der Courierfahrt Lemberg Krakau von 70 auf ſechzig 
zwei (62) Kreuzer öſterr. Währung für eine Perſon und 
Meile herabgeſetzt. Bei den Mallefahrten Czernowitz 
Jaſſy, Czernowitz Klauſenburg, Stey Munkacz und Zar 
now Kaſchau (ietzt Przemysl Kal au) hat vorläuſig die 
bisherige Gebühr von 56 kr. öſterr. Währung zu ver⸗ 
bleiben; was hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird. 


K. k. galiz. Poſtdirection. 
Lemberg am 7. November 1858. 


In Vertretung deb Buchdruckereiʒ⸗Geſchaftöleiters: Stanislaus Gralichowski. 


Wiener Börse- Bericht 
vom 17. November. 
Oeffentliche Schuld. 
. Des Staates. 


Geld Waare 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. 5 


82.— 82. 


Aus dem Naftonal⸗Anlehen zu 57%/ für 100 fl 86.25 86.25 

Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 94.— 9450 

Metalliques zu 5% für 100 fl. 86.— 56.10 

dito „ 4½ für 100 fl. 71 — 77. 

mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 322.— 324.— 

„1839 für 100 fl. 137.30 138.— 

„1834 für 100 fl. 115.15 115.30 

Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr.. 2. » - 17.— 17.25 

B. Der Kronländer. 

Grundentlaſtungs⸗Obligationen 

von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. 95.50 95.75 

von Ungarn. . . zu 5% für 100 fl. 84.— 84.80 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonien zu 

56 für 100 fl... 83.30 84.— 

von Galizien .. zu 5% für 100 fl. 84.— 84.25 

von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 83.75 84.— 

von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 83.50 83.75 

von and. Kronländ. zu 5% für 100 fl. 91 — 92.— 
mit der Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für 

hen a0 A ien n 

der Nationalbank 5 5 e 5 . 985.— 986.— 
der 0 b e für Handel und Gewerbe zu 

der Aach ene U inis r zu 500 fi PER 

CM. pro St. BEIDE 619.— 020 


oder A eee 3 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM mit FE 
100 fl. (50% Einzahlung 190.10 190.20 
der ſüd⸗norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. CM. 189.— 189.50 
der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (0%) ’ l 
ee, r en 
der lomb.⸗venet. Eiſenbahn zu 576 öſterr. Lire 
oder 192 fl. CM. mit 76 fl. 48 kr. (40%) 
Einzahlung . ee en. 0. 127.— 128.— 
der Kaiſer Franz Joſeph-Orientbahn zu 200 fl. - 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung 68.20 68.30 
der öſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 
F fl. An. 2. . ad 1 21% 510.— 342.— 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. — 330.— 
6 nr 10 
er jährig zu 5% für N 9.25 
Nationalbank J 10 jährig zu 5% für 100 1 99.— 0038 
auf EM. verlosbar zu 5% für 100 fl. —.— 88.50 
der Nationalbank 12 monatlich zu 57 für 100 fl. 99.50 100.— 
auf öſterr. Wäh. | verlosbar zu 57% für 100 fl. —.— 84.50 
o ſe 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
as nen lern ms or pr, an) Dias 
er Donaudampfſchifffahrtsgeſell t zu 5 
en 10 CM. —.— = mu ; j je 
erhäzy zu 40 fl. CM. * 51.6 . 
alm zu 40 „ ar ee 8 — 4225 
Palffy dun 1373, nig! 0 33.85 30.35 
Clary ne ag 8 3780 38.— 
St. Geneis zu 0 „ „ 38.75 30.— 
Windiſchgrätz zu 0 „ * 1 20.— 20.50 
Waldſtein zu 20 .L „ 20.50 27.— 
Keglevich zu 10 „ n 15.75 16— 
3 Monate. 


r Wahr. 0 870 87.50 


3 * ö Währ. 5% 7.25 
Hamburg, für 100 M. B. 2 8 
denden, für J0 Bft. Stel. 3 1029 
Paris, für 100 Franken 37. 50 40.90 
Cours der Geldſorten. 

{ Ä Geld 
Kaiſ. Münz⸗Dukaten .. . 4 fl. —87 Ne 4 1 Nkr. 
Kronen n e . 7% Age 14 fl —16 „ 14 fl. — 20 
Napoleons d'or 8 fl. — 28 „ 8 „ 
Ruf. Imperiale 8 fl —43 „ 8 fl. bi 
r K seungngened sing 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. October. . 


j Abgang von Krakau 
An Mar e 0 Ab 45 Minuten Nachmittag, 
a arſchau r 18 = m: 
Bis Ofrau und er Oben Ude Beh, 7 > lin Sachen 
i rau und über Oderber, 
Noch N. uten Vormittage eig nach Preußen 9 uhr 45 Mi⸗ 
a zeszöͤw 5 Ubr 40 Minuten Frü 0 8 
Vormittags, 8 Uhr 30 Menne ee: MER ehe 
Nach Wieliczka 7 uhr 15 Minuten Früh. 
b Krotau: 7 nile hang von Wien 
Nach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends 


Nach Krakau 11 ubeegng von Oſtrau 


dan Vormittags. 
a ng von Myslowi 
Nach Krakau: 6 10 2 I Aue 15 M. Nachm 
Dt zezakowa 
Nach 4 Tun 1 15 M. Bor. 7 Uhr 30 M. Abends 
hr 43 Minuten Mittags. 
25 Nee 4 uhr 40 Minuten Morgens. 
a ze neee e a. 2 Uhr 33 M. Nachm 
Nach Srantewa: düp Früh, 9 Uhr Frah. 
Von Wien, 9 uhr 45 N a Tr 45 Min. Abend 
Von Myslowitz (Breslau) und Grani u) 9 Uhr 
45 Min. Vorm. und 5 Uhr 27 Sig, Abende hen) 425 
Ei 7 und über Oderberg aus Preußen 5 Ubr 27 M. Abds. 
u — 36 hi 8 5 Min. Früh, 3 Uhr Nachm., 9 Uhr 45 
Aus Wieliczka 6 Uhr e e e 
Ankunft in Rzeszöw 
Von Krakau 1 uhr 20 Minuten Nac, 12 Uhr 10 Minuten 
Mittags, 3 ei rain tape 
z 5 
Nach Krakau 1 Uhr 25 Minuten Nachls, ; 
Vormittags, 3 uhr 10 Minuten Nice A 


. Ä 
E. I. THEATER IN KRAKAD 


Unter der Direction des Friedrich Blum. 


Freitag, den 19. November 1888. 
Abſchieds⸗ 


e Co u cer t 
es Violin⸗Virtuoſen Eduard Rappoldi. 


Zum Schluß: 
Ein unglücklicher Liebhaber · 
uſtſpiel in 2 Acten. 


